außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mar 


Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 


N?. 198. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 
0. C. Reichstag, Verhandlungen. 
34. Sitzung vom 28. April. 
Am Tiſche des Bundesrathes Hofmann, Friedberg, Dr. Finkeln⸗ 


ſein Mandat niedergelegt. Die e Wahl ſtand auf der heutigen 


u 
dandfung gegen $$ 24 und 25 des Socialiſtengeſetzes. (Nach § 24 kann 


Befugniß zur Verbreitung von Druckſchriften entzogen a 
Pda gegen § 24 werden mit Geldſtrafe bis zu 1000 M. oder mit 


8 folgt die erite Berathung des Geſet⸗Eutwurfe, betreſſend die Anz 
8 e ee eines Schuldners außerhalb 


5 5 twurf iſt eine Ergänzung der dem⸗ 
Staatsſecretär Friedberg: Der Entwurf Damit die 6 9 


nächſt in Kraft tretenden Concursordnung. 4 r rundſätze der⸗ 
ſelben über die Anfechtung im ganzen nn in gleicher ar auch auf 
die Anfechtung außerhalb des Eonen es übertragen werden, iſt ein Reichs⸗ 


effen. anderen Staaten, welche die Sache bereits in Angriff 
922 8 at ſich eine große Verſchievenheit der Beſtimmungen heraus⸗ 
geſtellt. itte Sie daher, das Geſetz, wenn irgend möglich, zu Stande 


a a e nach gründlicher Berathung in den Kammern Geſetz ges 
worden. 


eichsgeſetzes nichts 
gen Bevoll⸗ 


gm 15 55 und möchte vom Bundesrathstiſche aus erfahren, ob dieſe 
ermuthung zutri a . r 

Etnoiefensiär Friedberg: Obgleich es nicht herkömmlich iſt, über Ab: 
ſtimmungen im Bundesrathe hier gewiſſermaßen officielle Erklärungen ab⸗ 
zugeben, kann ich doch beſtätigen, daß die bairiſche und würtembergiſche 


Regierung gegen dieſes Geſetz geſtimmt haben, weil fie glaubten, daß für 


Re geblieben, hinnehmen. Ich hoffe 1 8 


gewinnen wird. 


ihre Lande dem Bedürfniß bereits durch eigene Geſetze genügt ſei. Die 
075 des Bundesrathes beſchloß dagegen, den Entwurf dem Reichstage 
vorzulegen. Das Reichsjuſtizamt hat dieſen Entwurf nicht ohne alle Noth 
und wider die Wünſche der deutſchen Regierungen aufgeſtellt, ſondern es 
wurde von einer deutſchen Regierung gefragt, ob eine 0 Rege⸗ 
lung nicht der Particulargeſetzgebung vorzuziehen ſei. Das Amt, welches 
zu dieſer Meinung hinneigte, theilte dies allen Regierungen im Mai 1877 
mit und bat, ihm alle dieſe Materialien zu überſenden, um daraufhin zu 
prüfen, ob wirklich der Weg der Reichsgeſetzgedung beſchritten werden ſolle. 
Die baieriſche Regierung 105 ein gleiches Schreiben erhalten und dem 
Reichs⸗Juſtizamt eine Bu rlihe Denkſchrift über den baieriſchen Rechts: 
uftand eingeſandt. Aehnlich haben es die anderen Regierungen gemacht; 
eine aber richtete an das Reichsjuſtizamt den Wunſch, es möchte doch die 
nangriffnahme dieſer Geſetzgehung ganz unterlaſſen. Vielmehr verlangten 
einzelne Staaten, namentlich Preußen, die reichsgeſetzliche Regelung. Nun 
habe ich allerdings, nachdem ich einmal an die Aufſtellung des Geſebent⸗ 
wurfs gegangen war, nicht wieder die einzelnen Regierungen gefragt, ob 
eine jede mit dem vorher ſchon theilweiſe mitgetheilten Entwurf zufteven 
wäre; denn hierzu war ja der Bundesrath der gehörige Ort. Hier hat die 


baieriſche 7 75 die inzwiſchen mit ver Öejeßgebung vorgegangen war, 


im Juſtizausſchuß und fpäter im Plenum gegen das Geſetz geſtimmt. 
Wenn 1 ſih aber fragt, ob eine Geſetzgebungsfrage einheitlich für das 
Reich zu regeln ſei, kann es doch nicht entſcheidend ſein, ob eine oder die 
andere, wenn auch ſehr wichtige Regierung es inzwiſchen vorgezogen hat, 
die Frage, ſo gut es eben ging, durch die Landesgeſetzgebung für ein 
Rechtsgebiet zum Austrag zu bringen. Freilich müſſen nun ſchon fertig 
gewordene Gehege wieder beiſchwinden. Das ſollten aber die Abgeordneten 
der betreffenden Staaten in bundesfreundlicher Rückſicht auf diejenigen 
Staaten, in deren Geſetzgebung die Lücke im Vertrauen daß 70 7 Neun 

> 1 
die deutſche Justizverwaltung gegen irgend welche deutſche Regierung 


18 | 
n ückſicht vorgegangen, in dieſem Haufe nicht Boden 


nicht mit der noͤthigen 
Abg. ee (Kaſſe 


n 
ufechtbarkeit von der . der Execution 9 5 
e 


ma etwa von der Leiſtung des Offenbaxungseides? 2) Wie 


Bierteljährl, 3 8 „W. Ab 50 
fi H ger Abonnementspr. in Bredlan Bart, Bann 5 ya wäh 


der Anfehtungslläger, der feinen Prozeß geführt hat, zu anderen An-I Hei 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Ednard Trewendt. 


beendigtem nfechtungsverfahren der Concurs eintritt. Ich beantrage, den 
Entwurf der Commiſſion von 21 Mitgliedern zu überweiſen, welche bereits 
mit der e des Geſetzes, betreffend die Conſulargerichtsbarkeit, be⸗ 
auftragt iſt. N 

da Haus beſchließt dieſem Antrage gemäß. . 

Den nächſten Gegenſtand der Tagesordnung, die dritte Beratbung 
des Geſetzentwurfs, betreffend den Verkehr mit Nahrungs- 
mitteln, Genußmitteln und Gebrauchsgegenſtänden, eantragt 
Abg. Zimmermann abzuſetzen, eventuell müſſe er mit Rückſicht auf die 
Wichtigkeit 9 an den Präſidenten die Frage richten, ob das Haus 
beſchlußfahig ei. Der Präſident conftatirt, daß das geſammte Bureau 
ae De 15 beſchlußfähig halte, und die dritte Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfs beginnt. 

Abg. Harnier hofft, unter Hinweis darauf, daß der Geſetzentwurf jetzt 
viel mehr Freunde gewonnen habe, als er früher gehabt, daß die Special⸗ 
Discuſſion die Reſultate der zweiten Leſung im Weſentlichen beſtätigen werde. 

Abg. Zimmermann motivirt feinen Antrag auf Abſetzung des Gegen: 
ſtandes von der Tagesordnung. Er halte es nach wie vor für bedenklich, 
daß die Polizeibeamten allgemein befugt ſein ſollten, an Stelle von Ge⸗ 
ſundheitsbeamten den Verkehr mit Nahrungs⸗ und Genußmitteln zu cen⸗ 
teoliren, vielmehr müſſe es den Einzelſtaaten überlaſſen werden, die Qua⸗ 
lification dieſer Beamten zu bemeſſen. Er hätte ferner die Aufnahme einer 
Präventipmaßregel in das Geſetz gewünſcht, dahin gehend, daß wer über⸗ 
haupt giftige Stoffe und Farben zubereitet und in den Verkehr bringt, ge⸗ 
zwungen werden foll, fie als giftig zu declariren, wodurch von vornherein 
eine große Zahl von Uebertretungen abgeſchnitten würde. Sein Haupt: 
bedenken aber richte ſich dagegen, daß der Geſetzentwurf den Begriff der 
ier pace allgemein definire, während die Geſetzgebung anderer Staaten 
hier ſpecielle Beſtimmungen für die einzelnen Falle enthalte. ! 

Hierauf wird die General⸗Discuſſion geſchloſſen. Vor der Abſtimmung 
über § 1 erklärt der Abg. Zimmermann, ſo leid es ihm thut, nochmals 
die Nast aufwerfen zu müſſen, ob das Haus beſchlußfähig iſt. 

3 Präſident v. Forckenbeck conitatirt, daß das Bureau jetzt hierüber 
nicht einig ſei und ordnet den 8 an, der die Anweſenheit von 
199 Mitgliedern, alſo genau die Beſchlußfähigkeit des Hauſes ergiebt. 
Dieſes den Umſtänden nach günſtige Reſultat jet dem Socialdemokraten 
Abg. Wiemer zu verdanken eiu, der ſich im letzten Moment noch beim 
Bureau anmeldete. 


In der Specialdiscuſſion werden die 88 1—3 ohne Debatte gen eh⸗ 


migt. Zu 8 4 wird ein vom Abg. Ruppert bereits in zweiter Leſun 
beantragter, damals aber aus ele Gründen abgelehnter Zuſatz fol⸗ 
genden iche Beſtimmun⸗ 


ortlautes angenommen: „ echtli 
gen, welche der Polizei geen Bega fe als die in 
ves Tr a ine geben, bleiben unberührt. RR 
= en ohn en der 
78 95 Su gen > 0 hans Debatte unverändert nach den & 
a iſt ſtrafbar, wer zum äuſchung in Handel und 
Verkehr Nahrungs⸗ oder Sue ae 155 ſweaſchſct 
Die Abgg. Braun (Glogau) und chende Dede beantragen fol⸗ 
ende Faſſung: „wer zum Zwecke der Täuſchung im Handel und Verkehr 
Nabrungs⸗ oder Genußmittel nachmacht oder dadurch verfälſcht, daß er. die: 
jelben mittels Entnehmens oder Zuſezens von Stoffen verſchlechtert, oder 
den beſtehenden Handels⸗ oder Geſchäftsgebräuchen zuwider mit dem Schein 
einer beſſeren Beſchaffenheit verſieht“. 0 

Abg. Braun bezeichnet ſeinen Antrag als im Intereſſe der Klarbeit des 
Geschäft geſtellt, der jede Gefahr des Mißbrauches ausſchließe. Was ſolide 
Geſchaftsgebräuche ſeien, Bun der Ol: ſtets ue en 9 

othwendig müſſe man ſolide Ge gebräuche 

der inländiſchen Induſtrie fügen, ee man nicht auf ihre Koſten die aus: 

hae n e 975 man derlei Geſchäftsgebräuche nicht unterſagen 
igen wolle. 

Abg. Bär (Offenburg) empfiehlt, die Beſchlüſſe zweiter Leſung pure an⸗ 
fai dee e ge 5 5 0 116 die unſoliden Geſchafts⸗ 

bg. Windtborſt meint, der allgemeine Fälſchungsbegriff genüge in 
dieſem Paragraphen als Hare Regel für den Richter nicht. Der Antrag 
Braun ſchütze aber nicht genug gegen die mißbräuchlichen Geſchäftsuſancen. 
Er cent die Streichung der letzten Worte des Antrages Braun nach 

echtert“. 

en Rath Meyer bittet, den Antrag Braun aus den vom Abg. Bär 
(Offenburg) angeführten Gründen abzulehnen. Die ſoliden Geſchäftsgebräuche 
ſeien na Dem 1885 Un ane de n Ji 

bg. ulze⸗Delitz eyaupiel, daß dem Richter die geeigneten 
Juſtanzen Ant Feſtſtellung der ſoliden Geſchäftsgebräuche in den Handels 
und Gewerbekammern zu Gebote ſtünden. Man dürfe den Richter nicht 
zugleich zum Sachverſtändigen in einer ihm fremden Materie machen. 

Abg. Löwe (Berlin) tritt für den Antrag Braun ein, namentlich im 
Jutereſſe unſerer großen Chocoladeninduſtrie, die nach den Geſchäftsge⸗ 
bräuchen, um mit dem Auslande concurriren zu können, Mehl ihrem Fa⸗ 
brikate zuſezen müſſe. Das ſei aber nach dem Wortlaut der zweiten Leſung 
ſtrafbar, da die techniſchen Behörden die Definition von Chocolade als einer 
Zuſammenſetzung von Cacao und Zucker hs baben. 

Während ſich Abg. Reichenſperger (Erefeld) gegen den Antrag Braun 
als zu weitgehend — bekämpft Abg. Buhl den Antrag Windthorſt, 
nach welchem man Kunftwein ganz ungeſtraft verkaufen könne, da Waſſer 
durch den Zuſatz von Zucker nicht berſchlechtert werde. 

ach einer kurzen Replik Windthorſtes wird nach Ablehnung aller 
Anträge § 10 nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung angenommen. 

$ 11 wird ohne Debatte genehmigt. § 12 enthält die Strafbeſtimmun⸗ 
gen für die Herſtellung und den Verkauf geſundheitsſchädlicher Nahrungs: 
und Genußmittel und Gebrauchsgegenſtände (Kleidungsſtücke, Kochgeſchirr 2c.) 
Wenn durch die Handlung eine ſchwere Körperverletzung oder der Tod 
a Dienien verurſacht worden ift, ſo ſoll Zuchthausſtrafe bis zu fünf 

ahren eintreten. 

Dieſen SR Satz beantragt Abg. Dreyer zu ſtreichen; das Geſetz fei 


delskammern erfahren. 


ein Polizeigeſetz und es ſei deshalb bedenklich, derartige ſtrafgeſetzliche Be⸗ 
ſtimmungen in daſſelbe aufzunehmen. 5 g 

Regierungscommiſſar Geh. Rath Meyer beftreitet, daß dieſes Geſetz ein 
Polizeigeſetz jei; die Annahme des § 10 habe demſelben durchaus den Cha: 
rakter eines Strafgeſetzes gegeben. 

Abg. Lasker: Es wäre beſſer geweſen, daß wir das Geſetz mit § 9 ab⸗ 
geſchloen und alle Strafbeſtimmungen weggelaſſen hätten; denn es ift doch 
mißlich und wenig empfehlenswerth, für jeden beſonderen Fall ein beſon⸗ 
deres Strafgeſetz zu machen. Mindeſtens müſſen wir es ablehnen derartige 

pecialbeſtimmungen in das Geſetz aufzunehmen. Ich bitte deshalb den 
Antrag Dreyer anzunebmen. | 

$ 12 wird hauen unverändert genehmigt; desgleichen ohne weitere De- 
batte die 88 13—17. Damit iſt die dritte Berathung dieſes Geſetzes erle⸗ 
digt. Die definitive Abſtimmung wird erſt in der nächſten Sitzung ſtatt⸗ 
finden, da im § 4 eine Aenderung angenommen ſſt. 

Um 5% Uhr vertagt f daß Haus bis Mittwoch 11 Uhr. (Wechſel⸗ 
ſtempelſteuergeſetz, Geſetz, betreffend das Pfandrecht an Eiſenbahnen, Ge: 
bühren⸗Ordnung für Rechtsanwälte.) 

„Der Präfident theilt mit, daß er beabsichtige, für die dann folgende 
Sitzung am Donnerstag die erſte Leſung des Zolltarifs, der Brau⸗ und 
Tabakſteuergeſetze auf die Tagesordnung zu ſetzen. 

Abg. Richter (Hagen) hält es für beſſer, den Beſchluß über das Wechſel⸗ 
ſtempelſteuergeſetz auszuſetzen, bis die andern Steuergeſetze erledigt find. 

ie erſte Leſung des Zolltarifs und der Steuervorlagen ſchon am Don⸗ 
nerstag vorzunehmen, ſcheine ihm bedenklich. Denn troß aller Verſiche⸗ 
zungen, daß die Vorlagen dem Reichstage ſofort nach dem Beginn der 

erien zugehen ſollten, ſeien dieſelben erſt am Schluß der vorletzten oder im 

aufe der letzten Woche vectheilt worden, obgleich die officiöſe Preſſe dem 
tag einen Vorwurf daraus gemacht habe, daß er ſo früh in die Ferien 


Ze 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
2 — Beſtellungen auf die Zeitung, ee Amer hei Monte 


fechtungsklägern? 3) Wie ſtellt er ſich zum Concursverwalter, wenn vor 


tun 


i 


agen dreimal etſcheint. 


Dinstog, ben 29. W 1979. 


gegangen ſei. Er, Redner, ſei bis jetzt kaum im Stande geweſen, die Vor⸗ 
lagen durchzuleſen. . 5 
Präſident von Forckenbeck bemerkt, daß ein Beſchluß über die Don⸗ 
dae en erſt nach Schluß der Mittwochs⸗Sitzung gefaßt werden 
önne. 
Die Ausſetzung der Berathung des Wechſelſtempelſteuergeſetzes wird vom 
Hauſe nicht gebilligt. 


Berlin, 28. April. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat dem 
Capitain zur See Freiherrn v. Schleinitz und dem Amtshauptmann der 
Univerſität zu Greifswald, Geheimen Regierungsrath Häniſch, den König⸗ 
lichen Kronenorden zweiter Klaſſe; ſowie dem Ober⸗Steuerinſpector, Steuer⸗ 
an e ölder zu Duisburg den Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe 
verliehen. 

Se. Majeftät der Kaiſer hat im Namen des Reichs den außerordent⸗ 
lichen Profeſſor Dr. Dümichen zu Straßburg zum ordentlichen Profeſſor 
in der philoſophiſchen Facultät und den außerordentlichen Profeſſor Licentiat 
Ray er zu Straßburg zum ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen 
Facultät der Kaiſer Wilhelms⸗Univerſität Straßburg ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat den bisherigen Regierungs⸗ und Schulrath 
Franz Schultz zu Stettin zum Provinzial⸗Schulrath, und den bisherigen 

ed badiſchen Referendar Ludwig Karl Friedrich Winter zum 
Garniſon⸗Auditeur in Saarlouis ernannt; ſowie dem praktiſchen Arzt ac. 
Dr. Mertznich in Köln den Charakter als Sanitätsrath perliehen. 

Der Provinzial⸗Schulrath Schultz iſt dem Königlichen Provinzial⸗Schul⸗ 
5 zu Stettin überwieſen worden. — Der ſeitherige Kreis⸗Wundarzt 
Dr. Siehe zu Alt⸗Döbern iſt zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Kalau, und 
der praktiſche Arzt Dr. med. Oberſtadt in Großenlüder bei Fulda, unter 
Anweiſung des Wohnſitzes in Langenſchwalbach, zum Kreis⸗Phyſikus des 
Untertaunus⸗Kreiſes ernannt worden. — An der Königſtädtiſchen Realſchule 
zu Berlin iſt die Beförderung des ordentlichen Lehrers Dr. Kuhn, und an 
der Louiſenſtädtiſchen Gewerbeſchule zu Berlin die Beförderung des ordent⸗ 
lichen Lehrers Dr. Dederdin 4 zum Oberlehrer genehmigt worden. — An 
dem Lehrerinnen⸗Seminar zu Auguſtenburg ſind der bisherige ordentliche 
Seminarlehrer Vent aus Ueterſen als erſter Lehrer, der bisherige Hilfs⸗ 
lehrer Mohr aus Ueterſen als ordentlicher Lehrer und die ſtädtiſche Leh⸗ 
rerin Tagholm aus Wandsbeck als ordentliche Lehrerin angeſtellt worden. 


zweimal, an den übrigen 


1 (Reichsanz.) 
O Berlin, 28. April. [Commiſſion für Regelung des 
Eiſenbahngüter⸗Tarifweſens. — Commiſſion zur Bes 


rathung des Viehſeuchengeſetzes. — Rücktransport der 
auf die Berliner Maſchinen ausſtellung geſchickten Gegen- 
ſtände.] In Bezug auf die geſetzliche Regelung des Eiſenbahngüter⸗ 
Tarifweſens wird darauf aufmerkſam zu machen ſein, daß durch den 
Beſchluß des Bundesraths eine beſondere Commiſſion behufs Aus⸗ 
arbeitung eines entſprechenden Geſetzentwurfs niedergeſetzt werden ſoll. 
Zur Zeit iſt die Ernennung der Mitglieder für dieſe Commiſſton noch 
nicht von allen Bundesregierungen erfolgt; es hängt davon ab, wie bald 
die Commiſſton ihre Arbeiten beginnen und erledigen wird, ob der Ent⸗ 
wurf noch in dieſer Seſſion dem Reichstag vorgelegt werden kann. — 
Die Ernennung der Mitglieder für die Commiſſion zur Berathung 
eines Viehſeuchen⸗Geſetzes iſt nunmehr von allen Bundesregierungen 
erfolgt; am 1. Mai wird die Commiſſion zuſammentreten. — Der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die Directionen der Staats⸗ 
Eiſenbahnen und der unter Staatsverwaltung ſtehenden Privatbahnen, 
letzteren vorbehaltlich der Zuſtimmung der Geſellſchafts⸗Vertretungen, 
ermächtigt, für diejenigen Gegenſtände, welche für die vom 22. Juni 
bis Ende Juli d. J. in Berlin ftattfindende internationale Ausſtellung 
von Maſchinen und anderen Werkzeugen der Müllerei und Bäckeret 
ausgeſtellt werden und unverkauft bleiben, eine Transportbegünſtigung 
zu gewähren in der Weiſe, daß für den Hintransport die tarifmäßige 
Fracht berechnet wird, der Rücktransport auf derſelben Route an den 
Ausſteller aber frachtfrei erfolgt. 

— Berlin, 28. April. [Aus dem Reichstage. — Ge— 
ſchäftliche Behandlung der Tarifvorlage. — Die Stel: 
lung des Centrums und der nationalliberalen Partei 
zu den Finanz⸗ und Schutzzöllen. — Tabaksſteuer. — 
Die Vorlage über die Verwaltungsorganiſation des 
Reichslandes. — Paßcontrole für Reiſende.] Die Voraus⸗ 
ſetzung, daß der Reichstag heute beſchlußunfähig ſein würde, iſt nicht 
zugetroffen; es war gerade die beſchlußfähige Zahl anweſend. Frei: 
lich herrſchte in dem Foyer ein regeres Treiben als im Saale. Den 
ausſchließlichen Gegenſtand des Geſpräches bildete, wie ſich erwarten 
ließ, die Tarifoorlage und Alles, was damit zuſammenhängt. Auf 
allen Seiten wünſcht man eine möglichft eingehende und ausgedehnte 
allgemeine Debatte, welche wahrſcheinlich gleichzeitig auf den Tarif, 
die Tabakſteuer und Brauſteuer⸗Vorlagen ausgedehnt werden wird. 
Hinſichtlich der geſchäftlichen Behandlung vereinigen ſich die Wünſche 
vielfach dahin, daß man 2 Commiſſtonen wählt, deren einer die 
Finanzzöͤlle überwieſen würde, während der anderen ein Theil der 
Tarifvorlage zufallen würde. — Es iſt ſchon jetzt als ſicher anzuneh⸗ 
men, daß der größte Theil der Mitglieder des Centrums ſich gegen 
die Sinanzzölle erklären wird; in dieſem Falle iſt die Regierung 
immerhin genöthigt, ſich auf die nationalliberale Fraction zu 
ſtützen, welche, wie man hört, die Frage der conſtitutionellen 
Garantien in der Richtung aufwerfen wird, daß ſie die Erhöhung 
der Finanzzoͤlle auf beſtimmte Zeit und mit dem Vorbehalt be⸗ 
willigt, dieſelben, falls das Einnahmebedürfniß für die Reichskaſſe ſich 
gemindert hat, wieder herabſetzen zu können. Von anderer Seite 
will man auf Herabminderung der Garn⸗ und Eiſenzoͤlle auf die 
Hälfte des jetzigen Satzes hinwirken. Große Illuſionen in Bezug 
auf den Erfolg dieſer Beſtrebungen ſcheint man ſich indeſſen nicht hin⸗ 
zugeben, denn die Möglichkeit einer Auflöſung des Reichstages iſt doch 


heute mehr zur Sprache gekommen, als ſeit den letzten Wochen. — 


Hinſichtlich der Tabakſteuer ſpricht man ſich allgemein gegen das Princip 
der Nachſteuer aus, die denn auch ſchwerlich auf Annahme zu rechnen 
hat. Dagegen wird vielfach von einem ſogen. Sperrgeſetz geſprochen, 
wonach die Regierung ermächtigt werden ſollte, bei Eröffnung der 
Debatten die fernere Einführung von Tabak nur mit der Bedingung 
zu geſtatten, daß der event. zu beſchließende höhere Zoll nachträglich darauf 
Anwendung fände. Dem bezüglichen Verlangen ſteht die Thatſache zur 
Seite, daß bereits über eine Million Centner Tabak in Rohmaterial 
und Fabrikaten mehr als der Jahresgebrauch für Deutſchland erfor⸗ 
dert, auf Speculation in Deutſchland eingeführt iſt. — Die Angabe, 
daß der Geſetzentwurf über die Verwaltungsorganiſation von Elſaß⸗ 
Lothringen bereits abgeſchloſſen iſt — man wollte ſogar die Zahl der 
Paragraphen des Entwurfes bereits kennen —, erweiſt ſich als 
irrthümlich. Es ſchweben z. Z. noch Berathungen über den Entwurf, 
welche deſſen Erſcheinen jedenfalls noch verzögern. — Die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Paßcontrole für Reiſende, welche aus Rußland kommen, 
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ei bet preußlſchen Gieltze, eine Mahregel, ir bel Ausbruch der] Gunſten der Herabſetzuug der Garnzölle geltend de machen, shon 
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Peſtepidemie in Rußland getroffen worden iſt, 


fte vorläufig noch] durch eine den Garnzollen gegenüber matte und gleichgiltige Hal: 


nicht zurückgenommen werden. Der ursprüngliche Grund iſt nach der tung der vom Bundesrathe zum Commiſſar für die Textilbranche 


ſcheinen jetzt politiſche Gründe dafür maßgebend zu fein. Es fei 
hierbei erwähnt, daß der Prof. Hirſch, der Führer der diesfeitisen 


Erxpertencommiſſton, ſich gegenwärtig in Danzig befindet, wo er einen 
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führen müßte. 


mehrwöchentlichen Aufenthalt nehmen und ſeinen Bericht an den 
Reichskanzler feſtſtellen wird. Wir haben bereits mitgetheilt, daß der⸗ 
ſelbe zur Veroffentlichung beſtimmt iſt; wie man hört, dürfte der 
Reichskanzler denſelben dem Reichstage übermitteln. 
Berlin, 28. April. [Die erſte Reichstagsſitzung.] 
Die lückenhafte Beſetzung des Reichstages in ſeiner heutigen erſten 
Sitzung nach den Oſterferien gab dem Praſidium zu der Befürchtung 
Raum, daß eine Auszählung zur Conſtatirung der Beſchlußunfähigkeit 
So wurden denn auch all die großen und kleinen 
Künſte angewendet, um in der erſten Hälfte der Sitzung einer Ab: 
stimmung auszuweichen, die etwa zum Hammelſprung führen konnte. 
18 aber das Nahrungsmittelgeſetz zur dritten Leſung gelangte, wurde 
von dem Abg. Dr. Zimmermann der Antrag auf Auszählung geſtellt. 
Der Namensaufruf erfolgte ſodann unter großer Spannung des 
Hauſes. Boten wurden nach allen Seiten ausgeſandt, um noch 
einiger Abgeordneter habhaft zu werden, denn die vom ſeligen Social⸗ 
demokraten Schweitzer eingeführte Methode der Zählung der Hüte er⸗ 
gab, daß noch neun fehlten. Ehe noch der Präſident das Reſultat 
proclamirte, wußte man ſchon im Hauſe, daß noch eine Stimme zur 
Beſchlußfähigkeit fehlte. In dieſem kritiſchen Augenblicke trat der 
ſocialdemokratiſche Abg. Wiener in den Saal und bewahrte den Reichs⸗ 
tag mit feiner 199. Stimme vor der Beſchlußunfähigkeit. Als Curioſum 
der Sitzung iſt noch zu verzeichnen, daß der conſervative Abg. von 
Knobloch⸗Bärwalde, deſſen Wahl im zweiten Königsberger Wahlkreiſe 
von der Wahlprüfungscommiſſion für ungiltig erklärt worden iſt und 
in der heutigen Plenarſitzung verhandelt werden ſollte, fein Mandat 
„wirthſchaftlicher Verhältniſſe wegen“ niedergelegt hat. Wie man 
jedoch im Hauſe wiſſen wollte, iſt er zu dieſem Acte von ſeiner Partei 
veranlaßt worden, welche die durch Beeinfluſſung der Regierung her⸗ 
vorgerufenen Wahlunregelmäßigkeiten nicht zur Sprache gebracht ſehen 
wollte. Uebrigens widmete das Haus den auf der Tagesordnung 
ſtehenden Gegenſtänden nur wenig Aufmerkſamkeit. Das lebhafte 
Privatgeſpräch der Abgeordneten bewegte ſich vielmehr um die 
brennende Tagesfrage der Zoll- und Steuerfrage. 

[Marine] S. M. Panzercorvette „Hanſa“, 8 Geſchütze, Commandaut 
Corvetten⸗Capitän Heusner, hat Befehl erhalten, ſich von der weſtindiſchen 
Station ſofort nach Valparaiſo zu begeben. — S. M. Kanonenboot „Cyclop“, 
4 Geſchütze, Commandant Capitän⸗Lieutenant von Schuckmann I, hat am 
9 cr. Tientſin verlaſſen und iſt am 6. März cr. in Chefoo ein: 
getroffen. 

[Verbote auf Grund des Reichsgeſetzes vom 21. Oct. 1878. 
Das erlaſſene Verbot der vom communiſtiſchen Arbeiterbildungs⸗Verein in 
London herausgegebenen periodiſchen Druckſchrift „Freiheit“ erſtreckt ſich auch 
auf diejenigen Nummern dieſes Blattes, welche unter der Aufſchrift „Der 


Argus“ zur Ausgabe gelangen. 


und den 


erner wurden verboten die Nummern 20, 21, 23, 25 und 27 der in 
San Francisco erſcheinenden Wochenzeitung „California Arbeiter⸗Zeitung“ 
vom 28. December v. J., 4. und 18. Januar, 1. und 15. Februar d. J.; 
die Nummern 33, 1 und 6 des in New⸗Nork erſcheinenden „Wochenblatts 
der New⸗Morker Volks⸗Zeitung“ vom 25. December v. J., 4. Januar und 
8. Februar d. J.; die Nummer 110 der in Chicago erſcheinenden „Chicagoer 
Arbeiter⸗Zeitung“ vom 11. Februar d. J. 

Wiesbaden, 28. April. [Se. Majeſtät der Kaiſer] empfing 
geſtern den Gouverneur von Mainz, Generallieutenant v. Pritzelwitz 
interimiſtiſchen preußiſchen Geſchäftsträger in Darmſtadt, 
von Thielau, machte mehrere Beſuche und unternahm hierauf eine 
Spazierfahrt. Heute werden ſämmtlich hier wohnende 42 Generale 
von Sr. Majeſtät empfangen. An der geſtrigen Tafel nahmen der 
Landgraf und die Frau Landgräfin von Heſſen, die Frau Prinzeſſin Louiſe 
von Preußen, der Herzog Wilhelm von Mecklenburg, der Erbprinz Friedrich 
von Holſtein⸗ Glücksburg, die Prinzeſſin Eliſabeth von Schaumburg 
und die Prinzeſſin von Ardeck Theil. Heute ſind Prinz Nicolaus von 
Naſſau, mehrere gräfliche Herrſchaften, der Regierungs-Präſident von 
Wurmb und die aus Metz hier eingetroffenen Generale v. Witzendorff 
und v. Schwerin zur Tafel geladen. N — 


—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 27. April. [Gegen den 


e Zolltarif.] In der ſächſiſchen Oberlauſitz, wie im Erzgebirge hat 


der neue Zolltarif mit ſeinen Zollerhöhungen auf Leinengarne, wie 


0 auf Perlen und Seidenhalbfabrikate bei den Leineninduſtriellen und 


den Poſamentierwaarenfabrikanten eine tiefgehende Erregung hervor⸗ 
gerufen. Sie behaupten, daß die Sätze des Zolltarifs ohne jede 
Kenntniß der Verhältniſſe der Induſtrie feſtgeſetzt ſind und deren Ruin 
zur Folge haben müſſen. In der Oberlauſitz werden jährlich noch 
jetzt etwa 80,000 Centner Flachs⸗Garne verarbeitet, theils zu Leinen, 
theils zu halbleinenen Geweben, und ein nicht geringer Theil davon 
wird aus Böhmen, Belgien und England bezogen. Von der Weberei 
leben in der Oberlauſitz 32,000 Weber mit ihren Familien. Die 
Spinnerei iſt durch zwei Etabliſſements vertreten, die zuſammen 
1500 Arbeiter beſchäftigen. Es handelt ſich alſo bei der im Intereſſe 
der Spinner projectirten Leinengarnerhöhung von 3 Mark auf 6, 
9 reſp. 12 Mark um den Vortheil von zwei Spinnereibeſitzern 
gegenüber der Exiſtenzfrage von etwa 150,000 Köpfen. Daß 
die 280,000 Mark, welche jährlich mehr für Zoll reſp. für Ver⸗ 
theuerung des inländiſchen Garnes und die Höhe des Zolles 
ausgegeben werden ſollen, weder von den Webern, deren Löhne 
ſchon jetzt die armen, fleißigen, beſcheidenen und ſparſamen Menſchen 
kaum ernährt, noch von den mit niedrigſtem Nutzen arbeitenden Leinen⸗ 
großhändlern getragen werden können, liegt auf der Hand und fo 


erſcheint die Verſicherung der Leineninduſtriellen, daß das Inkrafttreten 


der geplanten Eingangszölle auf Flachsgarne mit dem ſicheren Unter⸗ 
gange der Leineninduſtrie der ſächſiſchen Oberlauſitz und der deutſchen 
Leinenweberei mit ihren 150,000 Webern überhaupt gleichbedeutend 
ſei, nicht übertrieben. Aus dieſem Grunde haben zahlreiche Leinen⸗ 
Induſtrielle dieſes Bezirks zunächſt an die drei Reichstagsabgeordneten 


RN ber Oberlauſitz, Dr. Rentzſch, Spinnereibeſitzer Grützner und Reiche, 


die Aufforderung gerichtet, ſich baldigſt darüber zu erklären, ob ſie 
ihrer Verpflichtung eingedenk, für die Intereſſen ihrer Wahl⸗ 
kreiſe einzutreten, Alles aufbieten wollen, um die Unheil ver⸗ 
heißenden Zolltarifſätze auf leinene Garne abzuwenden. Von 
Dr. H. Rentzſch und Spinnereibeſitzer Grützner erwartet man 
eine ablehnende Antwort, von dem erſten, weil er Geſchäfts⸗ 
führer einer ſchutzzoͤllneriſchen Vereinigung, von dem Letzteren, 
weil er Spinner iſt. Für den Fall der abſchläglichen Antwort 
beabſichtigen die oberlauſitzer Leineninduſtriellen ſich über ihre Reichs⸗ 
tagsabgeordneten hinweg an den Reichstag zu wenden und damit 
wird vorausſichtlich ein offenes Mißtrauensvotum für die Herren Dr. 
Rentzſch und Grützner verbunden ſein. Es iſt nicht zu erwarten, 


augenblicklichen Lage der Verhältniſſe nicht mehr zutreffend, vielmehr] ernannten Geheimen Rath Böttcher läßt ſich etwas für die Wünſche 


der Weber thun. Eine Ironie des Schickſals wäre es, wenn gerade 
die Flachsgarnſpinner, die neben den Eiſeninduſtriellen am eifrigſten 
für die neue Zollpolitik vorgearbeitet haben, bei der ſchließlichen 
Vertheilung der Beute leer ausgingen. Und wenn der Reichstag be⸗ 
denkt, daß es ſich bei der Leinenweberei um eine alte deutſche Haus⸗ 
Induſtrie handelt, und ſich erinnert, daß dieſer einſt ſo blühenden 
Induſtrie durch frühere falſche Maßnahmen der preußiſchen und 
deutſchen Politik (durch Nichtanerkennung der weiblichen Erbfolge in 
Spanien und Ueberlaſſung Krakaus an Oeſterreich) die Hauptmärkte 
genommen ſind, wenn er endlich die Zahl der Weber mit der der 
Spinner vergleicht, wird ihm die Wahl nicht ſchwer fallen können. 
— Die erzgebirgiſchen Poſamentierwaarenfabrikanten, welche in ihrem 
Abgeordneten einen thätigen Vertreter ihrer Wünſche auf Belaſſung 
der jetzigen Zölle: haben, ‚find direct an den König ſelbſt gegangen, 
um ſeine Hilfe in Anſpruch zu nehmen. Da es ſich hier um eine 
Induſtrie handelt, die ſehr ſtark für den Export arbeitet und durch 
Verdrängung der Ausländer vom inländiſchen Markte nichts gewinnen 
kann. darf dieſer Induſtriezweig, der 100,000 Menſchen ernährt, wohl 
auch auf beſondere Berückſichtigung rechnen. 
Frankreich. 

O Paris, 26. April. [Rede Lepère's in Auxerre. — 
Der Prozeß gegen den Biſchof von Aix. — Grévy's Er: 
holungsreiſe. — Der König von Belgien in Paris. — 
Tod des Scharfrichters Rah. — Zur Wahl Blanqui's. — 
Reiſen der Miniſter. — Schluß der Seſſion mehrerer 
Generalräthe.] An demſelben Tage, an welchem Jules Ferry in 
Epinal ſeine Unterrichtsgeſetze gegen die Angriffe der Ultramontanen 
vertheidigte, ſprach der Cultusminiſter Lepère in Auxerre vor einer 
Verſammlung von Handeltreibenden über die Stellung der Regierung 
zur clericalen Agitation. Die beiden Reden ergänzen ſich. Lepere 
erklärte nicht minder entſchieden als J. Ferry, daß die Regierung die 
Rechte des Staates den Anmaßungen der Kirche gegenüber aufrecht 
zu halten wiſſen werde. „Man darf nicht behaupten laſſen, ſagte der 
Cultusminiſter unter Anderem, daß die Regierung die Religion an⸗ 
greifen will. Wir wollen vielmehr die Freiheit des Gewiſſens ver⸗ 
theidigen, die Freiheit des Gewiſſens für Alle, Proteſtanten, Iſraeliten 
und Freidenker. Aber gleichzeitig darf das Concordatsgeſetz für Nie⸗ 
manden ein leeres Wort ſein. Ich werde dieſem Geſetz bei allen 
Mitgliedern des Clerus, ſo hoch ſie auch geſtellt ſein mögen, Achtung 
verſchaffen. Der Prieſter darf von der Kanzel nur religiöfe Lehren 
ertheilen, für diejenigen, welche dieſelben in der Kirche ſuchen. Wenn 
er unſere Staatseinrichtungen angreift, wenn er ſich erlaubt, die 
Staatsbeamten oder die Privatleute zu beſchimpfen, fo müſſen ſolche 
Ausſchreitungen unterdrückt werden. Sie können überzeugt fein, meine 
Herren, daß ich unter allen Umſtänden mit der größten Feſtigkeit 
den Gehorſam gegen die Geſetze aufrecht erhalten werde, aber daß 
ich auch in meinen Beziehungen zum Clerus den Anſtand bewahren 
werde, den ich ſtets gegen Jedermann beobachtet habe.“ Dieſe 
Aeußerungen werden ihn bei den Clericalen ebenſo verhaßt machen, 
wie es bisher Jules Ferry geweſen und ſein Verhalten gegen den 
Erzbiſchof von Aix wird nicht minder die ganze ultramontane Ge⸗ 
ſellſchaft in die höchſte Aufregung verſetzen. Lepere hat durch die 
„Agence Havas“ auseinanderſetzen laſſen, warum er den Erzbiſchof 
von Aix vor dem Staatsrath verklagt, während er doch gegen die 
anderen Biſchöfe, die öffentlich gegen die Unterrichtsgeſetze J. Ferry's 
proteſtirt haben, nicht eingeſchritten iſt. Der Grund iſt einfach dieſer: 
der Erzbiſchof von Aix hat ſich erlaubt, in einem Hirtenbriefe, der 
von allen Kanzeln verleſen wird, alſo in einem officiellen biſchoͤflichen 
Actenſtücke die Regierung anzugreifen. Die anderen Prälaten haben 
ſich bekanntlich darauf beſchränkt, Petitionen an die Kammer zu 
richten. Das Vergehen des Amtsmißbrauchs, deſſen ſich der Erz⸗ 
biſchof von Aix ſchuldig machte, iſt nach dem organiſchen Geſetz vom 
Jahre X. zuerſt vor dem Staatsrath anhängig zu machen. Die Re⸗ 
gierung ſcheint entſchloſſen, alle anderen Prälaten, die das Beiſpiel 
des Genannten nachahmen, ebenſo zu behandeln. Der Staatsrath 
hat in einer Plenarverſammlung aller ſeiner Mitglieder darüber zu 
entſcheiden, ob das in Rede ſtehende Vergehen vor die gewohnlichen 
Gerichte zu verweiſen iſt. Seit zehn Jahren iſt nur ein einziger 
Biſchof in dieſer Weiſe vor dem Staatsrathe angeklagt worden und 
zwar noch unter dem Kaiſerreich. Dieſer Prälat hatte die Encyelica 
ohne Genehmigung der Regierung verkündigt. Wenn der Proceß des 
Erzbiſchofs von Air feinen Gang geht, fo fällt er unter drei Artikel 
(204206) des Strafgeſetzbuches. Es ſcheint und der Mühe werth, 
den Inhalt dieſer Artikel nachſtehend anzugeben: „204. Jede Schrift, 
welche geiſtliche Inſtructionen in gleichviel welcher Form ertheilt 
und in welcher ein Prieſter ſich herauznimmt, ſei es die Regie: 
rung oder irgend einen Act der öffentlichen Gewalt zu kritiſtren 
oder zu tadeln, zieht die Strafe der Verbannung für den Priefter, 
der ſie veroffentlicht hat, nach 205. 
dem Artikel erwähnte Schrift eine directe Aufforderung zum Ungehor⸗ 
ſam gegen die Geſetze oder gegen andere Acte der öffentlichen Gewalt 
enthält, oder wenn ſie darauf abzielt, einen Theil der Bürger gegen 
die andern zu bewaffnen, ſo iſt der Prieſter, der fie veröffentlicht hat, 
mit der Deportation zu beſtrafen. 206. Wenn die in der prieſter⸗ 


lichen Schrift enthaltene Aufreizung einen Aufſtand oder eine Ver⸗ 5 


ſchwörung nach ſich zieht, deren Charakter für einen oder mehrere der 
Schuldigen eine härtere Strafe als die der Verbannung bedingt, fo 
iſt dieſe Straße gegen den Priefter, welcher ſich der Aufretzung ſchul⸗ 
dig gemacht hat, anzuwenden.“ — Vielleicht wird der Präfident der Republik 
in nächſter Woche ſeine ſeit längerer Zeit beabſichtigte Erholungsreiſe nach 
Mont⸗ſous⸗Vandrey antreten. Dieſelbe iſt bisher immer verzögert worden, 
nicht nur durch die polltiſchen Zwiſchenfälle, ſondern auch durch das 
ungünſtige Wetter, denn wir kommen aus den atmoſphäriſchen Stö- 
rungen nicht heraus und ein Tag nach dem anderen bringt unauf- 
hoͤrliche Regengüſſe. — Der „Gaulois“ hat in Erfahrung gebracht, 
daß der König von Belglen ſich zwei Tage im ſtrengſten Incognito 
in Paris aufgehalten habe. Er ſei in Begleitung der Prinzeſſin 
Stefanie Clotilde auf dem Nordbahnhofe abgeſtiegen, ohne erkannt 


zu werden, obgleich ihn der belgiſche Geſandte Baron Beyens, daſelbſt 


erwartete. König Leopold habe dieſen Ausflug unternommen, um 


Königin Victoria bei ihrer hieſigen Anweſenheit zu begrüßen. — Der 5 


„Figaro“ zeigt an, daß der franzoſiſche Scharfrichter Roch les giebt 
für ganz Frankreich nur einen Scharfrichter) plotzlich geſtorben iſt. 
Roch war ſeit etwa ſechs Jahren im Amte. Er hat ſich bei Weitem 
nicht eines ſo großen Rufes erfreut, wie ſein Vorgänger Heindreich, 
und während ſeiner „Geſchäftsführung“ ſind auf dem Schaffot mit⸗ 
unter höhft widerwärtige Scenen vorgekommen. — Alle Miniſter 


daß dieſelben darauf hin ihr Mandat niederlegen, aber einigen Ein⸗haben an dem heutigen Conſell, in welchem Jules Grey 


druck wird es doch machen, wenn zwei Hauptagltatoren der Schutz⸗ den Vorſitz 


führte, Theil genommen mit Ausnahme Jules 


zöllner erklärt wird, daß fie das Vertrauen des weitaus größten Theils] Ferry’, der noch in Epinal if. Es wurde die Ueberzeugung 
ihrer Wähler verſcherzt haben. Man hofft übrigens, daß auch die ausgeſprochen, daß die Kammer die ungeſetzliche Wahl Blanqui's nicht 


ſächſiſche Regierung ſich noch beſtimmen laſſen wird, ihren Einfluß zu! beſtaͤtigen werde; nöthigenfalls aber beſchloß der Conſeil, 


Wenn die in vorſtehen⸗J3 Uh 


entſchieden Iſchw. Kappe, 58 Kg. 


gegen die Beſtätigung derſelben einzutteten. Das Reſultat der Wahl 


von Bordeaux wird daher auch nicht mit demjenigen der andern 
Wahlen im „Amtsblatt“ veröffentlicht werden. Der nächſte Miniſter⸗ 
rath findet erſt in acht Tagen ſtatt. Waddington reiſt heute wieder 
nach dem Aisne⸗Departement ab und auch der Juſtizminlſter Le Royer 
wird in nächſter Woche Paris verlaſſen. Gambetta reiſt am Mitt⸗ 
woch nach den Pyrenäen ab. — 40 Generalräthe haben ſchon ihre 
Seſſion geſchloſſen. 
Belgien. 

Brüſſel, 24. April. [In Betreff des Schulgeſetzes! 
ſchreibt man der „K. Ztg.“: Als das Schulgeſetz von 1842 zu Stande 
gekommen war, ließ Nothomb, der damalige Miniſter des Innern, 
an die Diöceſan⸗Inſpectoren ſofort die Aufforderung ergehen, über die 
Ernennung der Lehrer in Bezug auf deren Brauchbarkeit zur Er⸗ 
theilung des Moral⸗ und Religions: Unterrichts ihr Gutachten 
abzugeben. Und dieſes Gutachten fiel, wie gar nicht anders zu er⸗ 
warten war, dahin aus, daß kein Lehrer überhaupt angeſtellt werden 
dürfe, der dem Clerus nicht brauchbar erſchiene. Dieſe Anmaßung 


war aber auch Herrn Nothomb zu ſtark. In einem beſtimmten Falle, 


wo ein durchaus tüchtiger, mit den beſten Zeugniſſen verſehener 
Lehrer von dem Geiſtlichen der Gemeinde abgelehnt worden war, ver⸗ 
fügte der Miniſter, der doch ſonſt dem Clerus allzu gern nachgab, 
an den Gouverneur der Provinz, wie folgt: „Der Lehrer L. iſt mir 
als ein in ſeinem Wandel untadelhafter Mann dargeſtellt worden. 
Allerdings hat die geiſtliche Behörde ihm ein Zeugniß über ſeine 
Brauchbarkeit für den Unterricht der Moral und der Religion 
nicht ertheilt, aber das iſt kein Grund für mich, die Beſtätigung 
ſeiner Ernennung zu verweigern. Wenn der Herr Pfarrer 
von M. ihm dieſen Unterricht nicht anvertrauen zu können 
glaubt, fo ſollte er ſich ſelbſt damit befaſſen oder eine 
andere Perſon dazu beauftragen. Moral⸗ und Religions⸗Unter⸗ 
richt muß ertheilt werden, und dem Geiſtlichen kommt es zu, dafür 
zu ſorgen, entweder durch den Lehrer, wenn ihm dieſer dazu befähigt 
erſcheint, oder in eigener Perſon oder durch einen beſonderen 
Vertreter. Dies iſt dem Herrn Pfarrer von M. zur Kenntniß zu 
bringen.“ Der Lehrer L. wurde wirklich angeſtellt und der Pfarrer 
durfte nach Belieben in die Schule kommen, um ſelber den Religions⸗ 
unterricht zu ertheilen. Damals hat Niemand dieſe Entſcheidung 
des Miniſters ruchlos gefunden; doch heute, wo Art. 4 des neuen 
Schulgeſetzes genau daſſelbe anordnet, ſchreit man Zeter über die Ent⸗ 
chriſtlichung der Schule. f 

[Baron d' Anethan, ] der diplomatiſche Vertreter Belgiens 
beim heiligen Stuhle, iſt, nachdem er ſeit Sommer beurlaubt geweſen, 
am 21. d. in Rom eingetroffen und in ſein Geſandtſchaftsamt wieder 
eingetreten. 

[Zur Hausſtandsſteuer.] Der bereits angekündigte Plan der 
Regierung, die Hausſtandsſteuer (impöt des foyers) aufzuheben 
und durch eine Steigerung der Grundſteuer zu erſetzen, hat die 
clericale Partei in die größte Wuth verſetzt. Das „Journal de 
Bruxelles“ ruft, ein Staatsmann von ſo unbeſtrittenem Talent wie 
Frere Orban werde feine glänzende Laufbahn nicht mit einem fe 
ſchändlichen Streiche beſchließen wollen, der offenbar darauf berechnet 
ſei, zum Vortheil der liberalen Partei eine große Zahl von Staats⸗ 
bürgern ihres Wahlrechts zu berauben. Es handelt ſich nämlich darum, 
einem pfiffigen Wahlmanöver, das die clericale Partei für das 
nächſte Jahr ins Werk geſetzt hat, vorweg die Spitze abzubrechen. 
Die „Etoile Belge“ ſtellt die Sache fo dar: Ueberall, wo die Partei 
einen ſichern, treuen, ergebenen, folgſamen Mann entdeckt hat, iſt 
man daran gegangen, in deſſen Giebel oder Dach mehrere Löcher zu 
ſchlagen und auf dieſe Weiſe durch Vermehrung der Herde im Hauſe 
den Wahlcenſus zu vervollſtändigen. Die Koſten trägt natürlich die 
Partei, die dadurch einige gutgeſinnte Wähler mehr gewinnt. Nun, 
dieſe Löcher, durch welche ganz neue Wähler, die ihr Daſein lediglich 
einer nicht von ihnen ſelber, ſondern von der Partei bezahlten Herd⸗ 
ſteuer verdanken, in den politiſchen Kampf mit hineinſchlüpfen ſollen, 
will die liberale Regierung eben nur zuſtopfen. Denn das von Malou 
und Genoſſen ſelber unterzeichnete Geſetz über die geheime Wahlab⸗ 


ſtimmung hat ausdrücklich feſtgeſtellt, daß jeder Fälſchung der Wähler⸗ 


liſten aufs Strengſte entgegengetreten werden müſſe, damit die Volks⸗ 
vertretung auch eine wahrhaft ehrliche ſei. 


Provinzial-Zeitung. 


+ Breslau, 28. April. [Rennen auf der Bahn hei Scheitnig.] 
Zweiter Renntag. Die Witterung war heute im Vergleich zum geſtrigen 
erſten Renntage weniger günſtig, und obgleich der Himmel keine Regen⸗ 
ſchauer herabſendete, ſo wehte doch ein fo eilig kalter Nordwind, daß ein. 

roßer Theil der Anweſenden in warmer Winterkleidung erſchienen war. 
rotz alledem war der Beſuch über alles Erwarten zahlreich, wenn auch 
nicht zu leugnen iſt, daß unter günſtigeren Witterungsverhältniſſen eine 
noch größere Betheiligung ſtattgefunden hätte. Der Vorſtand beſtand aus 
denſelben Perſonen wie geſtern, und ebenſo concertirte wiederum das Trom⸗ 
peter⸗Corps des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments (Schleſiſches) Nr. 1. Um Punkt 
r, nahm wie beſtimmt das Rennen feinen Anfang. 
. Kronprinz⸗Friedrich⸗Wilhelm⸗Rennen. Staatspreis 2000 Mark. 
Für im deutſchen Reich und in der öſterreichiſch⸗ungariſchen N 1876 
eborene Dengite und Stuten. 240 Mk. Einſatz, halb Reugeld. Gew. 55 


9, Stuten 1½ Kg. erlaubt. Der Sieger im Zucht⸗Rennen deſſelben 
Jahres 3½ Kg., das zweite 91 75 in dieſem Rennen 1% Kg. extra. Diſtanz 
2000 Meter. Dem zweiten Pferde die Hälfte der Einjäße und Reugelder. 


Geſchloſſen am 1. Febr. 1877. (11 Unterſchriften.) — Von den 9 angemeldeten 
ferden erſchienen nur 4 auf dem Plaße, darunter 2 königl. Stuten aus 
dem königl. Haupt⸗Geſtüt zu Gradi, deſſen Producte ſeit langer Zeit bier 
nicht gelaufen. 1) Kgl. Hpt.⸗Geſt. Gradit , F.: St. „Walhalla“ p. Ruſtic 
a. d. Veilchen. Schwarz und weiß geſtr. ſchwarze Kappe. 53¼ Kg. 
2) Deſſelben dbr. Stute „Weiße Dame“ v. Macgregor d. d. White Slave. 
Schwarz und weiß geſtr., ſchwarze Kappe. 53,4 Kg. 3) Graf H. Henckel 
sen. s br. H. „Rifleman“ b. Giles I. a. d. Gaiety. Blau und weiß geſtr., 
ſchwarze Kappe. 55 Kg. 4) Irhrn. Ed. von Oppenheim br. H. „Bis⸗ 
mark“ v. Monſeigneur a. d. Confidante. Roth, blaue Aermel, ſchwarze 
Kappe. 55 K 


Pferden wurde in der letzten Stunde mah 5 Pferde g mit dreiſachem Ein⸗ 
ſatze nachgenannt. Es erſchienen demna 


. K. 59 Kg. 
2) Lieutenant von Ravenſtein's 4jähr. F.⸗St. at bon Lord of che 

M.) 61% Kg. 3) Hrn. v. 
ge, von Primas a. d. ER (4000 M.) 
jähr. F.⸗H. „Endymion“ von Blair 
elbe Jade, 


ther (1500 M.) 66% 55 
ue 


Ralmund's br. Stute „Blaubeere“ v. Gown a. d. Kiſaßzonv. 


LH Be 


ſchw. Kappe. 85 85 
U 


Nach gutem Start batte „Endymion“ bald die Spitze und ſchien das 
Rennen 2 Raubthierhauſe des zoologiſchen Gartens gewonnen zu haben, 
als ihm plötzlich ein Blutgefaß ſprang und in Folge deſſen geschlagen 
zurückblieb. „Diſtel“ und „Blaubeere“ gewannen dadurch die Front, und 

ing Erſterer als Sieger hervor. — Bei der hierauf erfolgten Verlooſung 
fel der Gewinn von 1000 Mark — wie bereits mitgetheilt — auf Nr. 31 

Ill. Fürſten⸗Preis. Ehrenpreis nebſt Staatspreis von 5000 Für 
3jähr. und ältere inländiſche Hengſte und Stuten. 200 M. Einſatz, halb 

Reugeld. Gew. 3 jahr. 48 155 4jähr. 59 Kg., 5 jähr. 6244 Kg., 6jähr. u. ältere 
Pferde 64 Kg. Stuten 17, Kg. erlaubt. Siegern für jedes Rennen (Handicaps 
u. Verkaufs⸗Rennen ausgenommen) mit einem gegebenen. Preiſe von 2 
bis 2999 M. 1½ Kg., von 3000 bis 4999 Mark 214 Kg., von 5000 Mark 
und darüber 37% Kg. ertra bis 10 Kg. Maximum. Maiden, die dreimal 

elaufen, 26 Kg. erlaubt. Diſtanz 2 eter. Dem zweiten Pferde die 

Halfte der Einlagen, nach Abzug des einfachen Einſatzes für das dritte 
Pferd. Die andere Hälfte der Einlagen bis 1000 M. Dem Aüer des ſie⸗ 
genden Pferdes. Geſchloſſen am 18. März. (11 Unterſchriften.) Von 11 
angemeldeten Pferden betheiligten ſich nur 2 an dieſem Rennen, nämlich 
1) Furſt Hohenlohe⸗Oehringen's Zjähr. br. H. „Donnerkeil“ v. Savernake 
a. d. Stella. Weiß fund roth geſtreift, weiße Kappe, 11 Kg. und 2) 
Herrn Raimund's Zjähr. F.⸗H. „Mars“ v. Savernake a. d. Miſſunde. Gelb, 
rothe Kappe, 48 Kg. ENTER \ . . 

In ſcharfer Pace nahm „Mars“ die Führung und behielt dieſelbe bis 
an die Ziegelei, wo „Donnerkeil“ plötzlich vorging und nach Gefallen ſiegte. 

IV.“ Staatspreis IV. Klaſſe. 15 Für alle Zähr. inländiſchen 
Hengſte und Stuten, welche noch keinen Staatspreis I., II. oder III. Klaſſe 
gewonnen haben. 120 M. Einſatz, halb Reugeld. Gew. 55 Kg., Stuten 
53% Kg. Gewinner pon Preiſen IV. Kl. tragen für jeden ſolchen Sieg 
im laufenden Jahre 1% m mehr. Diſtanz 1600 Meter. Dem zweiten 
Pferde die Hälfte der Einſaze und Reugelder. Geſchl. 8. April. (Fünf 
Unterſchriften.) Von den fünf angemeldeten Pferden erſchien nur Frhrn. 
Ed. von Oppenheim's br. F.⸗H. „Page“ v. „Soapſtone“ a. d. „Soumiſe“ 
allein am Pfoſten und ging für den Preis über die Bahn, da die übrigen 
vier Concurrenten Abſtand genommen. 5 

V. Graf Henckel⸗Preis von 2000 M. Freies Handicap. Für gjähr. 
und ältere Pferde aller Länder, welche 1879 in Breslau gelaufen ſind. 
100 M. Einſatz, ganz Reugeld. Die Gewichte werden am Tage des Rennens 
vor Nr. IV an der Waage bekannt gemacht. Diſtanz 1200 Meter. Dem 
zweiten Pferde die Einlagen bis 400 M., nach Abzug des einfachen Ein⸗ 
ſatzes für das dritte Pferd. Auf dem Rennplatze erſchienen dan 
zwar: 1) Herrn O. Oehlſchläger's jähr. br. H. „Pontoiſe“ v. 2 Pri 
Stater“ a. d. „L Oise“. Gelb, blaue Schärpe, ſchwarze Kappe. 60 Kg. 2) Geld 
e e 

arze e. 5 8 5jähr. br. St. „ 5 
rze Kapp ) raf 0 ſtein's u Kappe, 567% Kg. 4) Graf H. 


‚Sab "ad. ima.“ 
5 ernake“ a. d. „Merima.“ Dunkelblau, pon, Bigboy Grand“ a. d. 


Henckel v. Donnersmarcksen. s 3jähr. br. St. „Biſſula“ 
Jogeuſe“. Blau und weiß geſtreift, ſchw. Kappe, 55, Kg. 8 O, 
Sehlſchlägers lahr. br. H. „Bienvenu“ v. „Mortemer“ g. d. „, N 
Gelb, blaue Schärpe, ſchw. Kappe, 511, Kg. 6) Herrn Raimund’ jähr. 
— Ar v. „Landmark“ a. d. „Queen of Trumps.“ Gelb, 
rothe Kappe, 42% Kg. 1 AS 

Nach gutem Ablauf ging die Geſellſchaft gefblofien bis zwei Drittel der 
Bahn, wo „Biſſula“ einen Vorſprung machte, jedoch bald geſchlagen zurück 

„Hier ging „Cantabre“ geſchloſſen vor und kam als Sieger am Ziele 
an. „Broad Arrow“ zweite und „Counteß Savern“ gute dritte. ; 
VI. Steeple-Cbaſe. Staatspfeis 190 M. Herren⸗Reiten. Auf 4jähr. 
und älteren in Deutſchland und Oe ir geborenen Hengite und 
Stuten. 100 M. Einſatz, halb Reugeld. Gew. djähr. 75 Klg., Sjäbr. 
79½ Klg., 6jähr. und ältere 1 83 Klg. Pferden, die lein Hinderniß⸗ 
Rennen im Werthe von „ gewonnen haben, 274 Kl., don 30 
bis 4999 M. 5 Klg., von 1500 bis 2999 M. 7% Klg., die kein Hinderniß⸗ 
Rennen im Werthe bis 1499 M. gewonnen haben, 10 Klg., und Maiden 
in Hinderniß⸗Rennen, die bereits dreimal vor dem Start in Steeple⸗Chaſes 
gelaufen, 12% Klg. erl. Sieger in Hinderniß⸗Rennen vor 1878 dürfen zu 
der ihnen zugeſtand. Gewichts⸗Erleichterung ſich überdem noch 2/4 Klg. an⸗ 
rechnen. Diſtanz ca. 4000 Meter. Dem zweiten Pferde die Einlagen nach 
Abzug des doppelten Einſatzes für das dritte Pferd. Geſchloſſen am 15. April. 
(12 Unterſchriften.) Von den 12 angemeldeten Pferden betheiligten ih nur 5 und 
zwar: 1) Freiherrn E. von Fallenhauſen's br. St. „Nemeſis“ von Starke a. d. 
Bay Lettie. Blau mit weißen Tupfen, blaue Kappe. 75% Kg. Geritten 
vom Beſitzer. 2) Prinz Fr. Hatzfeldt's 5jähr. F.⸗St. „Parabel“ von Brea⸗ 
dalbane a. d. Problem. Gelb, ſchwarze Kappe. 63% Kg. Geritten vom 
Herrn von Twickel. 3) Lieut. von Koppp's (4. en ſchw. H. „Decoy“ 
von Brown Tommy a. d. Evergreen. abe Kg. Geritten vom Beſitzer in 
Uniform. 4) Herrn O. Oehlſchläger's 5jähr. br. H. „Wachtel“ v. * 
a. d. Goldfinch. Gelb, blaue Schärpe, ſchwarze Kappe. 71 Kg. Geritten 
vom Lieut. von Boddien (17. Ulanen). 5) Lieut. von Tepper⸗Laski's II. 
jähr. ſchw. St. „Aſta“ v. Savernake a. d. Aniella. Grau, blaue Schärpe. 
1 Kg. Geritten vom Beſitzer. g 5 N 

Nach dem Senken der Flagge gingen die Pferde in ſcharfer Pace vom 
Pfoſten ab. „Decoy“ führte zwei Drittel der Strecke im großen Abſtande. 
Nach Paſſiren des Tribünenſprunges zog das Feld allmälig an den Hengit 
heran. An der Ziegelei bei Grüneiche ging auf einen Moment „Nemeſis 
voran, wurde aber bald wieder zurückgewonnen. „Aſta“, ſchon vom Oder⸗ 
ſchlößchen zurückgehalten, vermochte das Tempo nicht zu behaupten. Beim 
Einbiegen in die Rennbahn hatte „Decoy“ den Wr noch vorn. „Nemeſis“ 
und „Parabel“ jedoch gingen an der Distance bei ihm vorbei und machten 
ein ſcharfes Rennen, aus welchem „Parabel“ um einen Hals als Sieger 
hervorging. „Decoy“ ziemlich gute Dritte. „Wachtel“ und „Aſta“ in weiten 
Abſtänden folgend. ER ? 
Im Ganzen genommen wurde bei dieſem Steeple⸗Chaſe Ban 5 
ritten, und gab es für die Zuſchauer, welche den Sieger mit lauten Beifalls⸗ 
rufen überſchütteten, ein aufregendes und intereſſantes Schauspiel. — Auch 
bei dem heutigen Rennen, das gegen 6 Uhr beendet war, iſt kein Unfall 


ee Königl. Alb 
+ e. Königliche Hoheit der Prin recht] neb 
Gemahlin langten as 1 15 6 Uhr 0 Minuten, . 5 
Schnellzuges der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn von Berlin, 
reſp. Hannover kommend, auf dem hieſigen Centralbahnhofe an. Nach 
halbhündigem Aufenthalte ſetzten die hohen Herrſchaften mit dem Per⸗ 
ſonenzuge der Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn ihre Weiterrelſe nach 
Schloß Camenz fort, woſelbſt dieſelben einen längeren Frühlings⸗ 
Wee in 18 ET W und. aus Elb 0 ld tel 

2 [Julius Buths. erfeld telegraphiſch ge: 
. wurde a Julius Buths aus Breslan 1 8 
der dortigen Caſino⸗Abonnements⸗Concerte gewählt. 
zu befürchten ift, Herr Buths dieſe Wahl annimmt, fo verliert der 
Buths'ſche Geſangverein feinen bewährten und verdienten Dirigenten, 
unſete Stadt aber erleidet durch den Weggang des hochbegabten 
Künſtlers einen empfindlichen Verluſt. 195 

Grü April. [General⸗Verſammlung des Paſchke⸗ 
. 1 „Ober⸗Erſatz⸗Ge⸗ 


[Bart „Der hieſige Bar chte ſche Geſangverein bielt am Freitag Abend 


eine diesjährige Generalverſammlung ab. Dem vom Schriftführer, Herrn 
Gontrolent Chester berfaßten Geſchaftsbericht entnehmen wir, daß der 
Verein 248 Mitglieder zäblt, davon ſind activ 146, Ralle 102; der Kaſſen⸗ 
bericht weiſt für das verfloſſene Vereinsjahr einen Ueberſchuß von 354 M. 
nach. Im Laufe des Jahres fanden 9 Aufführungen ſtatt. Vor der Neu⸗ 
wahl: des Vorſtandes erklärten die Herren Poſtſecretär Heſ je, Kaſſirer 
des Vereins, und Controleur Schröter, Schriftführer, daß ſie wegen 
Mangel an Zeit eine Wiederwahl nicht annehmen könnten. Cs wurden 

ewählt die Herren: Lehrer Suckel, als ſtellvertretender Dirigent, (Herr 

aſchke iſt ſtändiger Dirigent), Buchhalter Winkler als 4 bein Depo⸗ 
ſital⸗Kaſſen⸗Rendant Salpius als Schriftführer und Lehrer Feindt als 
Bibliotbekar. — In der geſtrigen Sitzung des „freien Lehrervereins“ bielt 
Herr Rector Stolz einen Vortrag über: „Das Leſebuch als Sprachbildungs⸗ 
buch.“ Die aus der Praxis hervorgegangenen Ausführungen der das 
Tbema eingehend behandelnden Abhandlung fanden zum größten Theil die 
Zustimmung der Verſammlung. — Das am Donnerstag von dem Pedal⸗ 
barfenift und Kammermuſtker, Herrn Poſſe und Frl. Oantenberg, 
einer Glebin der Beil Hochſchule für Muſik zu Berlin, und deren Vater, 
dem Flöͤtiſten Herrn Gantenberg, bier peranſtaltete Concert bildete einen 
würdigen Abſchluß der diesjährigen Muſikſaiſon. Das Concert hatte ſich 
eines zahlreichen Beſuchs zu erfreuen und faſt ſämmtliche Piecen des 
trefflich zuſammengeſtellten und meiſterhaft gu Bag ramms ernteten 
den ungetheilteſten Beifall. — Das diesjährige Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft im hieſ. 
Kreiſe findet am 23. und 24. Mai c. ſtatt. 


Warmbrunn, 27 April. [Milſſär⸗Kurbaus.] Der Jahresbericht 


72. tärs, darunter 1296 zu 


zum Leiter l 
Wenn, wie leider S 


far das Jahr 1878 des ſeit dem Jahre 1865 am hiefigen Badeort als 
Ren dank an die preußiſche Armee und Flotte“ gegründeten Militär⸗ 
Curhauſes weiſt einen Ueberblick über die 18jährige Thätigkeit dieſer aus 
Beiträgen der Privatwohlthätigkeit gegründeten Militär⸗Stiftung nach. 
Während dieſer 13jährigen Verwaltung (1866—1879) wurden 3289 Mili⸗ 

5 tellen Na e Militärperſonen, aufgenom⸗ 
men. Die Anzahl der Verp Page ig elief ſich innerhalb dieſes Zeit⸗ 
raumes auf 100,920 Tage. aß die Thätigkeit dieſer Militär⸗Stiftung 
namentlich nach den Kriegen von 1866 und 1870—71, namentlich auch 
durch die Humanität und Munificenz des Herrn Beſitzers der hieſigen 


000] Thermen als eine wohltbätige und Geſundheit ſchenkende anzuſehen war, 


iſt ſchon aus den Berichten are Jahrgänge und den unmittelbar auf die: 
felben folgenden genugſam zu Tage getreten. Daß ſich die Stiftung jedoch 
nur durch fortgeſetzte milde Spenden und Unterſtützungen in einer den er⸗ 
forderlichen Anfprüchen genügenden Verfaſſung 1 erhalten vermag, da ihr 
ein ausgiebiger Fonds nicht zur Seite ſteht, darf deshalb ebenſowenig ver⸗ 
ſchwiegen werden, als es andererſeits zu bedauern ſein würde, wenn die 
bieſige Curhaus⸗Einrichtung für die preußiſche Armee und Flotte einmal 
verloren gehen ſollte. Zum Glück für die Stiftung find aber vorzugsweiſe 
feit Beginn dieſes Jahres die Quellen der Privatwohlthätigkeit für das 
woblthätige Heil⸗Inſtitut ſo reichlich gefloſſen, daß von den eingegangenen 
Summen ſogar eine zum Theil vollſtändige Erneuerung, ſowohl der Locali⸗ 
täten, als ihrer inneren Einrichtungen und des nöthigen Comforts ins 
Werk geſetzt werden konnte, die be bei Beginn der Saiſon nahezu voll⸗ 
endet ift. Das bieſige Militär⸗Curhaus wird am 15. Mai die Saiſon für 
1879 eröffnen. Der Verpflegungs⸗Tarif iſt durch die königliche Militär⸗ 
Behörde ſeſtgeſetzt und auch in feinen völlig zufriedenſtellenden Beköſtigungs⸗ 
ſätzen beftätigt worden. Anſprüche auf freies Bad oder auf gänzliche Frei: 
ſtellen müſſen womöglich ſchon bis Ende April oder wenigſtens ſchon bis 
vor Beginn der Saiſon des Militär⸗Curhauſes erfolgen und von ärztlichem 
Atteſt und event. amtlicher Beſcheinigung der Mittelloſigkeit begleitet fein. 
Die woblthätigen Wirkungen der biefigen Thermen namentlich für alte 
Wunden und Rheumatismen aller Art, beſonders auch Gelenk⸗Rheumatis⸗ 
mus, ſind allbekannt, und die weſentlichen e und Erweite⸗ 
rungen, welche die hieſigen Bade⸗Einrichtungen in den letzten Jahren er: 
fabren haben, werden daher auch in geſteigertem Grade durch die Muni⸗ 
ficenz des Herrn Badebeſitzers wie bisher den bier Heilung ſuchenden Mili⸗ 
tärs zu Gute kommen. 


J. P. Glatz, 28. April. [Berurtheilung wegen Mord und Dieb: 


ch ſtahl.] Vor dem hieſigen Schwurgericht wurde am Freitag und Sonn⸗ 


abend die Unterſuchung wider die Arbeiter Reichel aus Ullersdorf, Tſchöpe, 
Nieder und Schimmel aus Rengersdorf verhandelt, von denen Reichel und 
Tſchöpe 1 waren, den eig Werner zu Ullersdorf am 
21. Juni v. J., Mittags, in feinem Hauſe getoͤdtet und demſelben über 
300 Mark baares Geld geſtohlen zu haben. Nieder war wegen Theilnahme 
am Morde und Diebſtahl und Schimmel wegen Hehlerei angeklagt. 
Werner war 60 Jahre alt, unverheirathet und hatte ſehr einſam gelebt. 
Am genannten Tage, Nachmittags 1 Uhr, hatten die Nachbaren den 
Werner in ſeinem Hausflur todt liegen gefunden und ſofort Anzeige ge⸗ 
macht. Die Unterſuchung ergab, daß Werner erwürgt und auch beſtoblen 
worden war. In der Nähe des Hauſes hatte man um die Mittagszeit 
bier Männer geſehen und von denſelben den am Orte wohnenden Arbeiter 
Reichel erkannt. Man wußte auch, daß Reichel öfters bei Werner geweſen 
und von demſelben beſchenkt worden war. Ferner war bekannt, daß Reichel 
einen Mann aus Oeſterreich einige Wochen vorher ſchon aufgefordert haben 
ſollte, den Werner beſtehlen und — wenn nöthig — tödten zu helfen, da 
Reichel dies wegen ſeiner verſtümmelten Hände nicht allein cee konnte. 
Der Qeſterreicher war aber nicht darauf eingegangen, hatte vielmehr am an⸗ 
deren Tage den Werner gewarnt und den Plan des Heichel einigen Leuten erzählt. 
Letzterer wurde daher noch an demſelben Tage als der That dringend verdächtig 
verhaftet, er hatte in der Zwiſchenzeit ſchon eine Summe Geld für Kleidungs⸗ 
ſtücke be e dennoch wurden noch über 60 Mark bei ihm vorgefunden. 
Schon bei ſeiner erſten Vernehmung batte er eingeſtanden, ſich am Dieb⸗ 
ſtahl bei Werner, aber nicht am Morde betheiligt zu haben. Letzteren ſollte 
ein Oeſterreicher ausgeführt haben, deſſen Namen und Wohnort er nicht 
wiſſe. Es wurden nun auch noch die übrigen drei Angeklagten, welche mit 
Reichel geſehen worden waren, verhaftet. — Nach der Ausſage derſelben 
wären Reichel und Tſchöpe zuerſt in das Haus des Werner getreten, während 
Nieder und der angebliche Oeſterreicher circa 300 Schritt vom Hauſe ent⸗ 
fernt an einer Berglehne Wache gehalten hätten. Im Hauſe hätten Reichel 
und Tſchöpe den Werner nicht bemerkt und deshalb ſofort Bett und Wand⸗ 
ſchrank unterſucht und das vorgefundene Geld an ſich genommen. Während 
dieſer Arbeit ſei Werner gekommen, an der Stubenthür aber ſofort wieder 
umgekebrt und der hinteren Hausthüre zugeeilt. Dort ſei der Oeſterreicher 
eben eingetreten, habe ſofort den Werner am Halſe gefaßt, erſt an die 
Wand und dann zur Erde geworfen, auf ihn geknieet und gewürgt. Während 
dieſer Zeit ji Tſchöpe, nachdem er die Hinterthüre geſchloſſen, auf den 
Boden geeilt, habe dort Schrank und eine Lade unterſucht und das vor⸗ 
5 Geld an ſich genommen, Während Reichel im Hausflur und Kuh⸗ 
tall gewartet baben will. Auch der Oeſterreicher ſoll auf den Boden ge⸗ 
angen und dort noch Geld gefunden haben. Sodann ſeien ſie zu 
ieder auf die Berglehne und dann weiter hinauf in den Wald ge⸗ 
gangen, wo ſie den Raub getheilt hätten. Auf dieſem Wege iſt ihnen 
der Nachbar des Werner, Stellenbeſißzer Gottwald begegnet, der den 
Reichel erkannt und bald Schlimmes geahnt. — Nach der ferneren Ausſage 
der Angeklagten ſoll bei der Theilung des Geldes Jeder etwa 90 Mark er⸗ 
alten und nach derſelben der Oeſterreicher ſich Inlart von ihnen getrennt 
en während fie fih nach Raumnitz und Petersdorf begaben und 
zwiſchen beiden Orten den Angeklagten Schimmel getroffen hätten, der zwar 
am Morgen deſſelben Tages noch bei ihnen geweſen, dann aber nach Habel⸗ 
ſchwerdt gegangen und nun auf dem Rückwege wieder mit ihnen zuſammen⸗ 
getroffen wäre. Schimmel geſteht zu, von Reichel, Tſchöpe und Nieder circa 
15 bis 18 M. geſchenkt erhalten, ſich darüber gewundert und auf ſeine 
Frage, wie ſie zu dem Gelde gekommen, die Antwort erhalten zu haben, 
ie hätten „einen ag gemäht.“ Ein Anderer hätte gejagt „ob: 
geladert.“ — Die Verhandlung dauerte zwei Tage. Es wurden 30 Zeugen 
und 3 Aerzte als Sachverſtändige vernommen. Herr Staatsanwalt Schöne 
zeichnete das ganze Verbrechen als ein Bild unſerer ſetzigen Zuſtände, als 
einen Kampf des nichlsbeſitzenden, faulen, arbeitsſcheuen Mannes mit dem 
fleißigen und vermögenden Manne, als einen Kampf des Geſetzes mit dem 
Verbrecher. Die Geschworenen erachteten nach langer Berathung: 1) den 
Angeklagten Tſchöpe für ſchuldig, in Gemeinſchaft mit einer oder mit 
Beben anderen Perſonen den Stellenbeſitzer Werner vorſäßzlich getödet 
und die That mit Ueberlegung verübt zu haben; 2) den Angeklagten 
Reichel für ſchuldig, die That angeſtiftet und den Thätern bei Ausführung 
derſelben wiſſentlich durch Rath und That Hilfe geleiſtet zu haben; 3) den Ange: 
agen Nieder für Nichtſchuldig, bei Verübung des Mordes, dagegen für 
uldig, bei Verübung des Diebſtahls wiſſentlich Hilfe geleiſtet zu haben 
und endlich 4) den Angeklagten Schimmel für Schuldig, feines Vortheils 
wegen Geld, von dem er wußte oder den Umſtänden nach annehmen 
mußte, daß es mittelſt einer ſtrafbaren Handlung erlangt ſei, an ſich ge⸗ 
bracht zu eben. Des Diebſtahls waren die drei erſtgenannten Angeklagten 
von vornherein geſtändig. In Folge deſſen veruttheilte der Gerichtshof 
1) den Tſchöͤpe wegen Mordes zum Tode und wegen Diebstahls zu einer 
Gefängnißſtrafe pon 3 Jahren; 2), den Reichel wegen wu 1 5 des 
Mordes und Diebſtahls und wegen Hilfeleiſtung bei beiden Verbrechen zum 
Tode und zu einer Juchthausſtrafe von 5 Jahren; 3) den Nieder wegen 
Theilnabhme am Diebſtahle zu einer Gefängnißſtrafe von 2 Jahren und 
endlich ) den Schimmel 1 70 Hehlerei zu einer Gefängnißſtrafe von 
1 Jahr, außerdem ſämmtliche Angeklagte zum Verluſt der Ehrenrechte und 
ir den Koſten. Reichel und imo: find Jeder 23, Nieder 22 und Schimmel 
7 Jahre alt, ſämmtlich nicht verbeirathet. 


—n. Bernſtadt, 27. April. [Verhaftung. — Dramatiſche Bor: 


leſung.] Das, wie ſchon früher erwähnt, des Kindesmordes verdächtige N 


Dienſtmädchen don hie welches ſeither im ſtädtiſchen Lazareth verpflegt 
wurde, iſt jetzt verhaftet worden. — Die geſtern Abend im Saale des Hotels 
„zum blauen Hirſch“ ſtattgefundene dramatiſche Vorleſung von Fräulein 
Helene Wagner war ziemlich zahlreich beſucht. Zum Vortrage gelangten 
zunächſt einzelne Scenen aus den Werken Wilbrandt's, Niſſel's und Anzen⸗ 
rubers. Den Schluß bildeten Vorträge aus den Werken Eckſtein's, 
a Reuters und Rößler's. Die Vortragende erntete reichlichen 
eifall. 


Pleß, 27. April 


Gi e Aufführung.] 
Geſtern fand im großen 


aale des Wehowskiſchen Hotels „zum ſchwarzen 
Adler“ eine von der hieſigen freiwilligen Feuerwehr peranſtaltete muntalilde 
theatraliſche Aufführung ſtatt, zu welcher ſich ein ſo zahlreiches Publikum 
aus allen Klaſſen der Geſellſchaft eingefunden hatte, daß der Saal bis auf 
den letzten Raum ſchon gefüllt war, bevor die Aufführung begann. Die 
ganze Kal Ar war in allen ihren Theilen eine vollſtändig gelungene: 
Peer der Ihnirfenben batte im vollſten Maße hierzu beigetragen. Nac 

eendigung der Aufführung fand für die Mitglieder der Feuerwehr urn 


deren Angehörige ein Tanzfränndien ſtolt, welches die Geſellſchaft im beften 
Frobſinn und in ungeftörter Gemüthlichkeit bis gegen Morgen vereint bielt. 
nenn ann ß — —— — 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 28. April. [Börſe.] Die Börſe eröffnete auch die neue Woche 
in einer feſten und animirten Haltung. Der Geſchäftsumſatz gewann heut, 
beſonders Anfangs, größere Ausdehnung und konnten die Coursnotirungen 
vielfach Erhöhungen erfahren. Die feſte Stimmung fand wiederum auf 
dem Eiſenbahnackienmarkte ihre Stütze und verbreitete ſich von hier über 
die anderen Gebiete. Die nicht unbedeutend geſtiegenen Courſe regten aber 
u Realiſationen an und ſo trat denn in der zweiten Hälfte der letzten 

örſenſtunde eine allgemeine Abſchwächung ein. Von den internationalen 
Speculationspapieren gingen Oeſterr. Creditactien wieder ziemlich lebhaft 
um und begegneten auch bis gegen Schluß recht lebhafter Kaufluſt, die⸗ 
ſelben büßten aber ſpäter in Folge von Realiſationen mehrere Mark vom 
höchſten Courſe wieder ein, Franzosen blieben ruhiger und Lombarden waren 
ganz vernachläſſigt. Die öſterreichiſchen Nebenbahnen waren im All⸗ 
gemeinen feſt, wurden aber nur wenig umgeſetzt, Albrechtbahn war be⸗ 
liebt und ſteigend, Galizier konnten ſich gut behaupten, Pardubitzer mußten 
edoch nachgeben. Auch für die localen Speculationseffecten herrſchte eine 
eſte Tendenz. Disconto⸗Commandit⸗Antheile zogen etwas an. Lauraactien 
waren nicht ganz unbelebt. Ein recht lebhaftes Geſchäft entwickelte ſich in den 
auswärtigen Staatsanleihen, namentlich war wieder Ungar. Goldrente be⸗ 
liebt, ruſſ. Werthe ſchwächer, 5proc. Staatsanleihe per ult. 85 — 4, Noten 
per ultimo 196% — 196, per Mai 197—96/½ (Vorprämie 19844/2). Preu⸗ 
ßiſche und andere deutſche Staatspapiere unverändert ſtill. Auch Eiſen⸗ 
babn⸗Prioritäten verhielten ſich ſehr ruhig. Von den rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Speculationsdeviſen gingen Köln⸗Mindener auf die Dividende bon 6¼ pCt. 
ehr rege zu wiederum ſteigendem Courſe um, aber auch die anderen ſchweren 

ahnen waren beliebt. Rumänen matter. Bankactien erfreuten ſich guter 
Kaufluſt, Meininger Bank zog 3 pCt. im Courſe an, Deutſche Bank erhöhte 
die Notiz um 2% pCt., Sächſiſche Bank, Thüringiſche, Berliner Handels⸗ 
geſellſchaft, Darmſtädter Bank, Schaaffhauſen, Nordd. Grunderedit, Barmer 
Bankverein, Luxemburger Bank und Eſſener Creditbank kamen ebenfalls 
Kur zur Notiz, Centralbank für Bauten mußte dagegen etwas nachgeben. 
Induſtriepapiere wurden ziemlich lebhaft umgeſetzt. Breslauer Oelfabr. 
beſſer. Eckert Maſchin. ſteigend. Wöhlert Maſchin. höher und ſehr belebt. 
Lincke Wagenbau erhöbte die Notiz. Montanwerthe bei ſtillem Geſchäft feſt. 
Gelſenkirchen, Dortmunder, Lauchhammer, Phönix A, Bonifacius, Bochumer A, 
Hibernia höher. Hagener Gußſt., Witten Waffen zogen in den Courſen an. 
Donnersmarck ſchwächer. x 

In der Prolongation bedangen Credit glatt mit Ctge., Lombarden 0,90 D., 
Franzoſen 0,30 R., Disconto⸗Commandit % R., Italiener 0,1714 Dep., 
Oeſterr. Goldrente 0,20—22½ Dep., Ungariſche Goldrente 0,25 Dep., Deſterr. 
Papierrente glatt bis 0,05 Rep., Öproc. Ruſſen 0,17%, Ruſſiſche Noten 
0,60 —0,80 Report. ale, 

Liquidations⸗Courſe an ultimo April 1879. Oeſterr. Creditactien 
435,—, Lombarden 119,—, Franzoſen 463,—, Galizier 102,25, Köln⸗Mindener 
118,50, Rheinische 116,—, Bergische 87,50, Oberſchleſiſche 147,50, Oeſterr. 
Goldrente 67,—, Silberrente 57,—, Papierrente 56,50, 1860er Looſe 
117,—, Ruſſ.⸗Engl. Anleihe von 1871, 72: 83,50, do. von 1873: 84,—, do. 
von 1877: 85,25, Italiener 78,—, Türken 11,60, Disc.⸗Commandit 145,—, 
Laurahütte 72,—, Aufl. Noten 196,—, Ungar. Goldrente 78,75, Rumänier 
31,—, Orient⸗Anleihe I. und II. 56,50. Für deutſche Fonds, Eiſenbahn⸗ 
und Bankactien der heutige Mittel⸗Cours, für Oeſterreichiſche Banknoten, 
Wechſel auf Wien und Petersburg der Durchſchnittscours vom 29. cr. 

Um 2% Uhr: Schwächer auf Paris. Credit 432,50, Lombarden 119,—, 

ranzoſen 461,50, Reichsbank —,—, Disconto⸗Commandit 144,75, Lauras 
ütte 73,—, Türken 11,60, Italiener 78,—, Oeſterr. Goldrente 67,12, Uns 
gariſche Goldrente 78,75, Oeſterr. Silberrente 57,—, do. Papierrente 56,50, 
5% Ruſſen 85,12, Köln⸗Mindener 118,—, Rheiniſche 115,—, Bergiſche 
87,25, Rumänen 30,87, Ruſſiſche Noten 196. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 173,15 
bez., do. Eiſenbahn⸗Coupon 173,15 bez. do. Papier in Wien zahlbar 
min. 50 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,17 bez., do. Eiſenb.⸗Prior. 
4,17 bez., do. Papier⸗Dollars 4,17 bez., 6% New⸗Hork⸗City —,— bez., 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 1 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. son: 
ber. —— bez., Ruſſ. Zoll 20,46 bez., 22er Ruſſen —,—, Große Ruſſ. 
Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener 
Comm. —,— bez., 8% Rumän. Div.⸗Sch. p. 78 —,— bez., Warſchau⸗Teres⸗ 
pol —— bez., 3 und 5% Lombard min. — Pf. Paris, Diverſe in Paris 
zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer 
Kb Pf. Paris, Belgiſche minus — Pf. Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obligat. 

„ ez · 


Mainz, 28. April. 


— 


5 In der heutigen Generalverſammlung 
der Heſſiſchen VVCöIX wurden die Verwaltungsräthe Geh. 
Commerzienrath Kempf, Franz Werner und J. Dietrich wiedergewählt. 
Ferner wurde beſchloſſen, eine Dividende von 4 pCt. zu vertheilen, eine 
Dotation von 800,000 Mark dem Erneuerungsfonds und 60,000 Mark der 
Penſionskaſſe zu überweiſen, ſowie 113,000 Mk. auf die neue Rechnung zu 
übertragen. 

Elberfeld, 28. April. [Die Dividende der Vaterländiſchen 
Lebens-Verſicherungs⸗Geſellſchaft] pro 1878 wurde in der heutigen 
General⸗Verſammlung auf 4 pCt. = 24 Mark per Actie feſtgeſetzt. 


Berlin, 28. April. [Producten⸗Bericht.] Das Wetter, geſtern 
recht freundlich, iſt heute wieder raub und naßkalt. — Für Roggen machte 
ſich anfänglich einiger Begehr geltend, der den zurückhaltenden Verkäufern 
etwas höhere Preiſe bewilligen mußte. Nach leidlich regem Umſatz auf 
Termine erſchlaffte die Haltung ſchließlich jedoch wieder ein wenig. Waare 
wird feſt gehalten und iſt in allen beſſeren Sorten bequem verkäuflich; im 
Allgemeinen iſt das Angebot loco ſchwach. — Roggenmehl feſter. — Weizen 
wurde etwas höher gebalten, aber nur vereinzelt gingen die Käufer darauf 
ein, die geſteigerten Forderungen zu bewilligen, ſo daß zuletzt auch eine 
mattere Stimmung wieder zur Geltung . — Hafer loco iſt bei mehr 
Zufuhr zu feſten Preiſen ziemlich rege umgeſetzt worden. Termine unver⸗ 
ändert. — Nüböl ſtill, eher etwas feſter. — Petroleum matt. — Spiritus. 
ſchwach preishaltend, Umſatz aber ziemlich belebt. 

Weizen locs 155—195 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 

elber ſchleſiſcher — M. ab Bahn bez., per April⸗Mai 182%, —183—182} 
N. bez., per Mai⸗Juni 184½ —185—184½ M. bez., per Juni⸗Juli 185 
bis 186—185½ M. bez., per Juli⸗Auguſt — Mark bez., per September⸗ 
October 188 —188½ —188 Mark bez. Gekündigt 4000 Centner. Kündigungs⸗ 
preis 182% Mark. — Roggen loco 100130 Mark pro 1000 Kilegramm 
nachb Qualität gefordert, ruſſiſcher 116 —118 Mark, inländiſcher 122—126} 
M., defecter ruſſ. 98 M. ab Bahn und Kahn be per April u. April⸗Mai 
118 —119f—119 M. bez., per Mai⸗Juni 1184—119%—119 M. bez., 
per Juni⸗Juli 120—120%—120 M. bez., per Juli⸗Auguſt 1211 —122 bis 
121½ M. bez., per September⸗October 124½ —125—124½ M. bez. Ge⸗ 


kündigt 3000 Ctr. Kündigungspreis 119 M. — Gerſte loco 100—180 M. 


nach Qualität gefordert. — Mais loco 114—119 M. nach Qualität 1 


dert, rumäniſcher — ab Bahn bez., amerikaniſcher — M. ab Kahn 
bez. — Hafer loco 115 —145 M. pro 1000 Kilo nach Qualität ed oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 120—128 M. bez., ruſſiſcher 120—128 M. 

125—128 M. bez., ſchleſiſcher 122 —130 M. bez., boͤhmiſcher 122—130 M., 
feiner weißer pommerſcher und mecklenburgiſcher 130—135 Mark ab Bahn 
bez., per April und April⸗Mai 122 M. bez., per Mai⸗Juni 122 M. bez., per 


Juni⸗Juli 123 M. bez., per Juli⸗Auguſt 123% M. bez., per September⸗ 


October 127 M. bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — Mark. — 
Erbſen, Kochwaare: 136—190 M., Futterwaare: 120—135 
mehl pro 

r. 0: 22,024, 7 
mehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert inel. Sack Nr. O: 19,00—17,25 M 
Nr. O und 1: 17,00—16,00 Mark. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 
und 1: incl. Sack ver April und April⸗Mai 17,05—17,10 Mark bez., per 
Mai⸗Juni 17,05—17,10 Mark bez., per Juni⸗Juli 17,25 Mark bez., per 
Eee 17,40 Mark bez., per September⸗October 17,60 Mark bez. Ge⸗ 
ündigt — Centner. Kündigungspreis — M. — Rubol pro 100 Kilo loco 
mit Faß — Mark bez., ohne Faß 17 M. bez., per April und April⸗Mai 
57,2 M. bez., per Mai⸗Juni 57,2 M. bez., per Juli⸗Auguſt — M. bez., per 
Satember Bebe 58, M. bez., per October⸗November 58,4 Mark bez., per 
Nobember⸗December 58,6 Mark hez. Gekündigt — Centner. Kündigungs⸗ 
preis — Mark. — Leinöl loco 58,5 Mark. — Pay loco per 100 Kilo 
incl. Faß 20,8 M. bez., per April und April⸗Mai 20,4 M. bez. 
unh a ber 23 M. bez. Gld. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis 


— {+} h 
Spiritus loco obne Faß 51,5 M. bez., per April und April⸗Mai 51,8 bis 


li 52,5 


per Mai-Juni 51,8—51,6 Mark be ya Juni⸗ 
a 


51,6 Marl be £ 
E Br Mart ber, per Juli⸗Auguſt 53,5—53,3 


ez, pomm. 


ez, per Sep⸗ 


bez, per August 


1 M. — Weizen⸗ 
100 Kilo Br. unverſteuert inel. Sack Nr. 00: 26,00 —25,00 Mark, 
Nr. O und 1: 23,50—22,50 M. bez. — Roggen⸗ 
„bez., 


1 F RRR = 
September 53 9.—53,7 Mark bez, per September⸗October — M. bez. Ge⸗ 
, Hinbigt 30,000 Ser. SRündigungspreis 51,8 Mar. 
4 ; 
1 — 2 
12 Berliner Börse vom 28. April 1879. 
6355 — — 
5 Fonds- und geld-Course. Weohsel-Course, 
15 Deutsche Rei 4⁰ Amsterdam 160 FI.. . 8 T. 2109,65 bzB 
. Gonsolidirte Anleihe 4½ 105,0 bz de, 8 2 #.131, 168,65 bz 
5 do, do 4 „60 London 1 L str.. 3 U. 2 | 20,356 b 
LE ats-Anleine 98,50 ds Paris 100 Frea . 8 T. s | 81,16 ba 
SZ'uaats-Schuldscheine 3½ 92,08 ba Petersburg 100 f.. . 3 M.|6 184.40 5 
r Präm.-Anleihe v. 1855 52,05 b. Warschau 100 8R . 8 T./6 185,50 bz 
Bcrliner Stadt-Oblig. 4½ 103,10 bza Wien 100 FTI. 8 TL. 4½ 173.85 ba 
5 . Berliner 3275 en ba do. e 2 M. 4½ 172.35 ba 
3 u... 7, 
N 05 8 r 2 1 97,50 5 surh. 40 Thaler-Loose 263 90 bz 
152 = de. 221412110390 dz Zadische 35 FL-Loose 166,20 bzG 
8 1 do.Lmdsch.Cra.,| — — !raunschw. Präm,-Anleibe 85,49 ba 
6 5 f Posensche neue 1 97,10 ba Oldenburger Loose 151 60 bz 
* Sahlesische ». —— 
N E Imdschaftt. Central! 07.005 bre Ol Jen Bz. 11400 ba 
1 Kur- u, Neumärk. 49% d . N Men 
er 4 ee 9770 6 Napoleon 16,23 bz do, Silbergd - 
FP Posensche 4 | 9:10 bz anne Buss. Bkn. 10880 bs 
Preussische. .... 97,70 B * x 
g I eadtal u. Rhein.4 006 B Eisenbahu-Stamm Actien 
y Sächsische 4 | 98,00 8 Divid, prof 1877) 1878 
85 3 Schlesische 98.80 6 Aachen-Mastricht.] 1 la 1 | 18,25 ba 
Badische Präm.-Anl. 4 |124,1@ bz jBerg.-Märkische, „| 3% 4 |4 | 87,25 b» 
Baierische 4%, Anleihe'4 129, bz@ Berlin-Anhalt „,.| 59, | 5 4. | 91,50 b 
Göln-Mind.Prämiensch|3-. 126,0 bad 3 1 7 : 72 — 
rlin- Görlitz 5 ir 
Bäche, Rente von 1876/3 | 74,850 bzG Berlin Hamburg. ll 121 A un — 
* 4 Berl.-Potsd-Magdb| 31 „ 3 bz 
Hypotheken-Certificate, Berlin Stettin „ 7 3% ! | 98,26 beg 
p’schePartial-Ob.|5 109.75 bzG Böhm. Westbahn 5 5 5 81,76 bs 
rd Pfd. d. Fr. Hyp-B. 4½ 9815 bd Bresl.Frelb. 2 3% 4 174,9 bz 
do. do. 65. 104156 bed JCöln-Minden,,..| 5½ — 4 |118,00 bz 
Deutsche Hyp.-B.-Pfb. 4½ 96,56 be FDux-Bodenbach.B.| 0 O 4 | 24.20 bad 
0. do. do. 5 1 —2⁵ bı@ Gal. Carl-Ludw.-B.| 9, | — 4 102,25 bs 
"Künd br. Cent.-BO d. Or. 4½ 10,5% @ Halle-Sorau-Gub. 0 — 4 | 1450 bz 
Unkü nd. do. (187% 1076 bz Hannover-Altenb, | 0 0 4 | 135 bz 
do  rückzb. à 11015 109,4 bz Kaschau-Oderberg| 4 4 5 | 46,96 big 
do- do, do. 4½ 102,0 bz Kronpr. Rudolfb. .| 5 5 5 | 5550 bzB 
"Onk.H.d.Pr.Bd.-CrdB.5 | — — Ludwigsh-Bexb, | 9 f 4 183,75 bz 
8 Em. do, 5 102,0 bz@ ärk.-Posener .,|® 9 4 22,28 bz 
—— Magdeb.-Halberst.] 8 — 14 129,25 bad 
94,860 bz Mainz-Ludwigsh. .| 5 3 4 | 74,00 ba 
4,00 da Niederschl.-Mark. ] 4 4 4 | 98,40 
95,59 B Oberschl.A.C.D.E,| 844 | 81/5 3½ 140,50 ba 
92.4 G do. B. 81, | 815 3½ 133.50 bz 
114,25 bad Oesterr.-Fr. St.-B.] 6 — 4 4463.59.62, 00 
. Em. 209, bad Oest. Nordwestb.| 4,18] — |5 215,5) bag 
do. . rkzlbr. m. 110% |!25n @ Oest.Südb.(Lomb.)| 0 2 1 |119,08-19,50 
40. 41½ do, do. w. 110 4½ 95,60 8 Ostpreuss. Südb, „| ® 0 4 52,10 bz 
Meininger Präm.-Pfdb 144,10 ba Rechte-O.-U.-B. . 6½ | 7 4 12180 bz 
»fdb.d.0est.Bd.-Cr.-Ge./5 | 98,75 6 Reichenberg-Pard,| 4 4 4¼%/ 40,50 bzB 
Sahles, Bodener.-Ffdbr. 5 162,7 B Rheinische... .. 7 7 4 1115,09 bz 
do. do. 4½ 9875 bz do. Lit. B. (40 gar.) A 4 4 | 96.60 da 
add. Bod.-Ored.-Pfdb. 5 103,50 8 Rhein-Nahe-Bahn,| 0 0 41680 bzB 
do, do, 4½0% 4½ 99,90 B Rumän. Eisenbahn] 2 — 14 9 5 — 
2 schweiz Westbahn] e 0 4 17,50 bz 
Ausländische Fonds, Stargard - Bosoner| 1 % 4% 13578 be, 
4 R. (1.1. A., 4½ 66,909 ba Thüringer Lit, A.] 7½ 4 13%½78 bz 
Dee der 1 ee Is 87.14 bzB A Warschau-Wien, .| 5 — 4 185. 0 ba 
4 6772 


de, Goldrente 


40. Papierrente. ... Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien, 
Präm.-Anl, . 


a Berlin-Dresden ..| 0 0 8 %,4u bi 
40. Lott.-Anl, v. 60 % | 116.90 da Berlin-Görliwer. 0 % 15 | 45,40 bz@ 

do, Credit-Loose fr, [518,00 @ Breslau-Warschau| 0 0 6 ‚60 @ 
40, 64er Loose. fr. 290.00 bzB Halle-Sorau-Gub. 0 0 5 42,25 ba 
Russ, Präm.-Anl, v. 6415 4,80 bz Hannover - Altenb,| ® 0 5 30,40 b 
40. do 866/56 13% % bz Kohlfurt-Falkenb. 0 f | 2,10 bas 
do, Orient-Anl, v. 877% | 56.25 bz Märkisch -Posener) 4½ 5 5 93.00 da 
do, II. do. v. 1878 | 66,0-56,40 bf Magdeb.-Halberst. 3½ 3½ 3½ 81,75 bag 
do. Bod.-Ored.-Pfdbr. | 76,49 bz do. Lit. © 6 5 5 108.40 ba 
do. Cent. Bod.-Or.-Pfb. 5 76,5% bz Ostpr. Südbahn. 5 5 15 95,0% b 
Buss,-Poln.Schatz-Obl.j4 | 82,49 bz Rechte-O.-U.- E. 6½ | 7 6 123,25 b2G@ 
Poln, Pfndbr. III. Em. 5 | 65,90 bz Rumänier 8 8 38090 bz@ 
Poln. Liquid.-Pfandbr.|4 | 64% % ba Saal- Bahn 9 |o 5 | 2250 bad 
erik, rückz, p. 1881/6 10260 bz@ Weimar-Gera . 0 0 5 | 19,60 50 

do. 


do. * 
do, 5% Anleihe... 


5 161, @ Bank-Papiere, 
ital, 80% Anleihe ...|5 | 7790 @ Alk. Douc.Mund.-G. 2 E 14 1 26,50 0 
ital, Tabak-Oblig. . % 1103,75 daB NAngioDeutscheßk.| 0 ⁴ ½ ‚) 4 | — — 
Baab-Gräzer100Thlr.L|4 | 83,0% bzB Berl, Kassen-Var, 0 8910 4 der B 
F 0 


— Berl. Handels-Ges. 
2160 b 


18,75 ba 
114,40 bag 


A 17,25 bzB 
„ Bchatzanw.. » 6 | — — 
= do. 2 a 6 103,75 bz 

N he! x.-Loose — 
—— 10 Tulr.-Loose 4% bz 
Türken-Loose 36,36 ba 
— 


Ungar, Goldrente . 6 | 


Danziger Priv.-Bk.| 0 

Darmst, Oreditbk,| 6% 
Darmst. Zettelbk.] 5%, | ¼ 
Deutsche Bank 6 


Elsenbahn-Prlor 


itäts-Actlen, 
Berk. Märk. Serie IL |41/|102,06 
do. . 


110 94 ba 11 
uit, 


v. St. 314g. 3 8 6¹⁰ 4 

S ee 20 BaG _ IGenossensch-Bnk.| 5% | Sta 95,00 520 
&o, Hess. Nordbahn /5_ 164,50 G o. junge 51, | 5% 170 G 
Berlin-Görlitz. ... » % 103,90 & Goth. Grundcredb.| 8 6 93,90 bz 
do. 4½ 86,56 dzb do. junge 8 |6 9490 bz 
dt. O. 4 ½ 0330 da Hamb. Vereins-B. 10% | 73/4 121,60 0 

F. 4½½0½%% @ Hanney. Bank 6: | 654g 103,25 bac 


103 reel r . 
N Freib. 
. 4 if. 8.4% — 85.50 bz& 
H. 4½ 100 B 
4.04% 99,99 dz 


E. Leipz. Cred.-Anst,| 6% 


Luxeiaburg. Bank 6½ 
Magdeburger do. 
Meininger do. 
Nordd, Bank ... 
Nordd. Grunder.-B. 
0. . . . VA 96,25 8 Oberlausitzer Bk. 
MHalle-Sorau-Guben . 4½ 10.1% B 
Hannover-Altenbeken. 4 98,50 b 
19225 G. 


Oest. Crod.-Actien] 81, 
Posener Pro.-Bank 6 
Pr. Bod.-Or.-Act.-B.] 8 5 
Pr, Cent,-Bod,-Crd, 
Sächs, Bank 


ne Fr i 
-M. Staatsb. I. Ser. 

2 4 97 8 
4 | 95,409 B 
4 


»aBBannanaa>>a—AB>STIT ZI III II IIEEE E75 


do, o. II. Ser. 
do. do, Obl. I. u. II. 
0. do, III. Ser. 
. A. 


Weimar, Bank 
Wiener Unionsbk, 


In Liquidation, 
Berliner Bank — 
Berl, Bankverein“ 


ern. 


nur. 


Ve Berl, Wechsler-B, 
Centralb. f. Genos. 
Deutsche Unionsb. 


1 — 
4% 102 70 bıG 
Gwb. Schuster u. C. 


102,25 bad 


Moldauer Lds.-Bk. 
Ostdeutsche Bank 
Pr, Oredit-Anstalt 
gäche. Cred.-Bank 
Schl. Vereinsbauk 
Thüringer Bank 


ASF FFF NN 


1075 @ 
do. 5 103,50 8 63,00 G 
rd 4 


1111111411 


Pin 


tr. 92,09 bad 


do. 0. II. Em. 4ſ½ — — 
do, do. III. Em. 4½ — — Industrie-Paplere. 
8 do. Närschl.Zwgb. |31ja] 84,00 8 Berl.Eisenb.-Bd-A| — |— cr. —— 
IE Datpeenn. Büdbahn „Ip 228 D. Eisenbahnb.-G. © E 4 | 1415 ba0 
t6-Oder-Ufer-B.- . 92 2 do, Reichs- u. Co.-B.] 0 — 4 85 00 bz& 
Schlesw. Eisenbahn 4½ — — 1 5 2 4 > — 
= 0 ifab, 4 28 b 
er * Il eier %% | 87,40 b Westend. Com- G. — . — x 
820 Mark gar... 6 | —— Pr.Hyp.-Vers.-Act|® ü 49180 0 
e Krementsch. 5,90 ben Schles. Feuervers, 25 21 I 8 
n 9 erh 
do, do. in Pfd. Sterl.5 — — ü eh) P 
Dux-Bodenbach . . fr. | 72,99 0 Donnersmarkhütt.] 3 = 4 | 29,50 bah 
sion. fr. | 65,90 bz Dortm. Union 9 4 | 11,15 b 
U Brag-Dux u... e ir 5 — Könige- u. Eaurch(! — f 4240 529 
San. entre 5 8760 b Lanebhemmer. . . | — |4 | 35,00 bz& 
en, iu-Oderbere 5 | 6505 bac JMarienhütte % | — 4 | 524 bz 
TIER get. a 750 51 6 6250 b Lene. Redenkütte.| — | — 4880 bad 
As. Neben abn... 59.50 dB Schl. Kohlenwerke| 0 | — _|4 | 12,80 
ar — Gen 410 de Schl. Zinkh.-Actien] 6½ | — |4 | 71,75 6 
a 2 erg- 2 eh 2106 do. St.-Pr.-Act.] 6½ | — |4 | 89,00 520 
8 — 23. HII s 06 be JTarnowitz. Bergb.| 9 — (4½ 45,50 0 
a e , 645 2 50 9960 8 Vorwärtshütte. 0 — 14 6,75 bzB 
0 e Grenzbahn 95 Baltischer Lloyd“ —— 4s 6 
A. . N ‚= BERG Bresl. Bierbrauer.| 0 — tec. Aa 
I Kronpr. Rudolf-Balın U [74,00 bag e gr. Geffab. 8 b | 61,00 80 
Desterr.-Französische. 3 386.75 5620 U 5 1 212 
KN do, II. 3 000 6 Erdm. Spinnerei . 0 0 4 241,5 B 
de. südl, Staatsbahn 3 282.80 55 0 görlitz. Eisenb.-B. 4 — 4 | 62,90 520 
2 er 25225 20 Hoffm. s Wag. Fabr. 9 — 14 00 
= Obligationeniß | 89.4 bzB O.-Schl. Eisenb.-B.| 0 0 4 | 34,16 bz@ 
* in, Eis 5 Oblig. 6 8830 b. Schl. Leinenind. 4 — 1.66 bz 
i do. Porzellan .| 1½ | 19% 1 2150 B 
' arsohau-Wion I... . | 10 % — A wühelmeh, MA. 0 |— a | 2500 da 
do IW. . 6 | 9110 526 Bank-Discont 3 püt. 
4 V. 6 87e bas Lorabard-Zinafuss 4 pt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

9 k (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Beerlin, 29. April. Die Morgenblätter nennen ferner als Vice: 
Präſidenten des Reichsgerichts den Reichsoberhandelsgerichts⸗Vice⸗ 
5 Präfidenten Hoche und den Miniſterialrath Binger in Carlsruhe. 
München, 28, April. Auf den Wunſch der ſächſiſchen Theil⸗ 


2 
(BER 
* 


Umſatz 8000 B., davon für Speculation und Export 


rr 


. 1 8 2 N 


nehmer wurde dle von der hieſigen Handelskammer au Mitt Mal 
einberufene e e 9 Zelt 1 Nitte al 


München, 28. April. Von der balerlchen Reglerung ind als B 


Mitglieder für das Reichsgericht vorgeſchlagen worden: Oberappellations⸗ 
Gerichtsrath Dürrſchmidt, Appellations⸗Gerichtsrath Hauſer, Advocat 
Stenglein und Staatsanwalt Cucumus. 

Wien, 28. April. Kronprinz Rudolf und Prinz Leopold von 
Baiern ſind heute in Begleitung des Naturforſchers Dr. Brehm nach 
Spanien abgereiſt. 

Wien, 28. April. Der Kaiſer hat ein Handſchreiben an den 
Miniſter des Innern gerichtet, in welchem er ſagt, eine reinere Freude 
hätte ihm kaum geſchaffen werden können, als diejenige ſei, welche 
ihm in den letzten Tagen durch die Liebe ſeiner Völker bereitet worden 
fe. Er und die Kaiſerin ſeien tief bewegt von dieſen ſpontanen 
Kundgebungen aufrichtiger Liebe aus allen Ständen und Schichten 
der Bevölkerung. Er ſei ſtolz und glücklich, Völker, wie fie dieſes 
Reich umfaſſe, als ſeine Familie betrachten zu können. Die rauſchenden 
Feſtlichkeiten ſeien vorüber, aber die dankbare Erinnerung werde nie 
aus dem Herzen des Kaiſers ſchwinden. Am Schluſſe weiſt der 
Kaiſer den Miniſter an, es allgemein zu verkünden, daß der Kaiſer 
und die Kaiſerin Allen auf das Herzlichſte danken. 

Rom, 28. April. Ein von Garibaldi veröffentlichtes Manifeſt 
an die Italiener zeigt die Bildung einer demokratiſchen Liga behufs 
Erlangung der thatſächlichen Ausübung der nationalen Souveränität 
an. In demſelben wird hervorgehoben, daß die Liga mit friedlichen 
Mitteln arbeiten werde, ſo lange ihr Werk nicht durch die Regierung 
behindert werde. 

Nom, 28. April. Die Kammer nahm mit 192 gegen 25 Stim⸗ 
men die Gotthardt⸗Additional⸗Convention mit Deutſchland an. 

Paris, 28. April. Bei der geſtrigen Erſatzwahl im Departement 
Drome wurde der bonapartiſtiſche Candidat gewählt. — Von 50 
Generalräthen ſprachen ſich 30 gegen, 20 für den Geſetzentwurf 
Ferry's über den höheren Unterricht aus. 

London, 28. April. Unterhaus. Northeote antwortete Goldſmid, 
Frankreich und England richteten an den Khedive keine gemeinſame 
Note, aber beide Regierungen hielten es für nöthig, dem Khedive 
ihre Anſichten üher ſeine jüngſte Action auszudrücken. Die Depeſche 
ſei unterwegs, daher ſei eine Mittheilung des Inhalts unthunlich. — 
Bourke antwortete Hartington, er werde die weiteren egyptiſchen 
Schriftſtücke vorlegen, ſobald die Unterhandlungen beendet ſind. — 
Bourke antwortet Chamberlain, die Commiſſion beendete und unter: 
zeichnete die oſt⸗rumeliſche Verfaſſung. Der Sultan habe ſie noch 
nicht ratificirt. Sie werde dem Parlamente zugehen, ſobald ſie rati⸗ 
ficirt iſt. Bourke antwortet Monk, die Berichte aus Creta lauten 
ſehr unbefriedigend. Der britiſche Conſul glaubt, der wirkliche Grund 
liege in dem Mangel einer guten Polizei. Northeote antwortet 
Deniſon, die Unterhandlungen, betreffend Oſt⸗Rumeliens, dauern fort, 
es beſtehe ein univerſelles Einvernehmen, die ſtricte Ausführung des 
Berliner Vertrages zu fordern. 


„ Rewvyork, 28. April. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd „Moſel“ 
iſt hier eingetroffen. : 


Telegraphifche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
N Conſols en A ren 11, Rufen 
€ 


Köln⸗Mindener⸗Prämien⸗Antheilſcheine 125%. Galizier 204 anzoſen “) 
230%. Lombarden ) 58%. Norbweſtbahn 107%. Silberrente 568% Papier- 
rente 56%. Oeſterreich. Goldrente 67%. Ungar. Goldrente 78%. Italiener 
— % eue ruſſ. ihe 85% 


Oeſt. 
National-Bank 703, 00. Darmſtädter Bank 126%. Meininger Bank 80%. 
Heſſ. Ludwigsbahn 73%. Ungariſche Staatslooſe 174, 00. do. Schatzan⸗ 
weiſungen 103%. do. Oſtbahn⸗Obligationen II. 68%. Central⸗Pacific 
} Reichsbank 159%. Reichs⸗Anleibe 98%. II. Orientanleihe 56%. 
Oldenburger Looſe —. Discont — pCt. — Feſt, deutſche Bahnen andauernd 
beliebt und höher. 5 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 216%, Franzoſen 229%, Lom⸗ 
barden —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, Galizier —, 
Orientanleihe — 1877er Ruſſen —, 1860er Looſe —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

amburg, 28. April, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 122%, Silberrente 57, Oeſterr. Goldrente 67%, Ung. Goldrente 
78%, Creditacnen 215%, 1860er Looſe 117%, Franzoſen 576, Lombarden 
146, Ital. Rente 73%, Neueſte Ruſſen 84%, Vereinsbank 121%, Lauras 
ütte 71, Commerzbank 104, Norddeutſche 140%, Anglo⸗deutſche 34, 
nternationale Bank 85, Amerik. de 1885 95%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 118%, 
bein. Eiſenbahn do. 115%, Bergiſch⸗Märk. do. 87%. Disconto 2 pCt. — 
Anfangs feſt, Schluß matt. 

Hamburg, 28. April, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
ruhig, auf Termine feſt. Roggen loco unverändert, auf Termine feſt. Weizen 
per April⸗Mai 182 Br., 181 Gd., per Juli⸗Auguſt 186 Br., 185 Gd. 
Roggen per April⸗Mai 117% Br., 116% Gd., per Juli⸗Auguſt 123 Br., 
122 Gd. Hafer ftill. Gerſte flau. NRüböl matt, loco 59, per Mai 59. 
Spiritus matt, per April 37% Br., per Mai⸗Juni 377 Br. per 900 Ou 
38% Br., per Juli⸗Auguſt 40 Br. Kaffee ruhig, ums 2000 ad. 
Petroleum behauptet, Standard white loco 9, 25 Br., 9, 10 Gd., per April 
9, 00 Gd., per Auguſt⸗Dec. 9, 40 Gd. — Wetter: Kühl. 5 

Liverpool, 28. April, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 34,000 B., 
dave ernonf, 28. Kost M Baumwolle] (Sälusberiät) 

verpool, 28. April, Nachmittags. aumwolle. ericht. 
8 — 8 1000 Ballen. Ameri⸗ 


kaner % D. billiger. Middl. amerikaniſche April⸗Mai und Mai⸗Juni⸗ 
Lieferung 6% D. 
l 28. 
London 3 M. 23%, 
do. P 


Happe 8, 47, 


do. Amſterdam 


Petersburg, 28. April, Nachm. 5 Uhr. 
loco 63, 00. Weizen loco 14, 00. Roggen loco 7, 75. Hafer loch 5, 00, 
Hanf loco 34, 50. Leinſaat (9 Pud) loco 16, 00. — Wetter: Kahl. 


W 9, 15 Gd., 9, 20 


— Wetter: H 
Paris, 28. April, Nachm. n „Schlußbericht.) 
per Mai⸗ 


Weizen fe, er April 27, 50, per Mai 27, 50, pe Auguft 27, 50, 
ver i⸗Auguſt 27, 50. ehl feſt, per ril 61, 25, per Mai 
59, 75, per Mai⸗Auguſt 60, 25, per Juli⸗Auguſt 60, 50. Rüböl feſt, 


per April 83, 00, per Mai 82, 25, per Mai⸗Auguft 82, 75, per September: 
December 84, 25. — Spiritus ruhig, per April 55, 00, per September: 
December 56, 50. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 28. April, Nachmitt. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. April pr. 
100 Kilgr. 50, 00, Nr. 7/9 pr. April per 100 Kilgr. 56, 00. Weißer Zucker 
ruhig, Nr. 3 per 100 Klgr. per April 59, 50, pr. Mai 59, 50, per Mai⸗ 
7 59, 75, per September⸗December 58, 50. 

ondon, 28. April. Havannazucker Nr. 12 21. Träge. gi 

Antwerpen, 28. April, Nachm. [Getreidemarkt.] Schlußbericht) 
Weizen ruhig. Roggen unverändert. Hafer flau. Gerſte ſtill. 

1 28. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco ez. u. Br., 
per Seit er Br., per September 23 Br., per September⸗Decbr. 23% Br. 
— Weichend. N 
Bremen, 28. April, Nachm. Petroleum ruhig. (Schluß bericht.) Stan⸗ 
dard 2 loco 8, 90, per Mai 8, 90, per Jan %0, per Juli 8, 50, per 
September⸗December 8, 95, 8 a 
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Jdieſem Augenblick 


[Schlußcourſe.] Wechſel N 
, d % 


N eren Herzen] ein 
ein bleibendes Andenken. 4555 zu vermiet 


. * . 
N ad, 


Leipzig, 28. April. [Barnbörte. 


7 
RT 45 


Die in den Räumen der Börfens 


balle beute eröffnete Garnbörſe war jehr zahlreich beſucht; die Stimmung 


war feſt, aber abwartend. Kaufluſt war wohl vorhanden, inde 
edenken getragen, die hohen Forderungen zu bewilligen. 5 15 


Breslau, 29. April, 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
bea anden n Allgemeinen wegen zu hohen Forderungen ſchleppend 
bei . . 5 San on ee 100 Riloge. Fe 

Weizen, nur feine Qualitäten gut gefragt, pr. f ſchleſiſcher 
fe 15,40 bis 17,80—18,50 Mart, 5 15.10-17,30 bis 17,60 N, 


wurde 


feinſte Sorte I . erschwerten den Ums 100 Kilo 
oggen, hohe Forderungen werten den Umſatz, pr. ilogr. 
1 e vis 13,40 1 feinfte Sorte über Hai, ba en N 
erſte in matter Haltun 3 ilogr. 11 bi 2 
weiße 13,30—14,00 Mark. Minds a se Zr is. 
m Ser ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 9,80—10,40—11,40 bis 12,10 
a 


Mais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 9,50—10,00—10,50 Mark. 
Erbſen mehr beachtet, pr. 100 9 11,60 — 12,80 — 14,00 bis 
14,80 Mark, Victoxia⸗ 14,80 —16,30—17,50 Mart. 
gab nen ohne Frage, pr. A Rune de ee Mark. 
upinen unverändert, pr. r. e — 7,80 — 8,10 
blaue 7.30—7,60—8,00 Merk. * ” 15 55 
Wicken gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 10,60—11,20—11,80 Mark. 
Delfaaten in ruhiger Stimmung. 
Schlaglein jehr af 
* 


Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
.. 26 25 24 50 23 


Shlag-Leinfaat.... 26 50 
Winterraps 26 — 25 50 24 50 
Winterrübſen 25 75 25 — 24 50 
Sommerrübſen 25 50 24 75 2 
Leindottter 21 50 20 50 20 — 
Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 6,50—6,70 Mark. 


Leinkuchen mi behauptet, pr. 50 Rilopr. 9,30—9,70 Mark. 

Kleeſamen chwacher Umſatz, rother ruhig, pr. 50 Kilogr. 28—33—39 
buchte 1 7 855 ohne Frage, pr. 50 Kilogr. 30—38—45—55 Mark, 
ochfeiner über Notiz. Ä 

Thymsthee ruhig, pr. 59 Kilogr. 12,50—14—17—19,50 Mark. 

Mehl mehr Frage, pr., 100 Kilogr. Weizen fein 25,50 — 27,0 
Mark, Roggen 5 19,00 —20,00 Mark, Hausbacken 18,00—18,75 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 7,80—8,40 Mark, Weizenkleie 6,40--7,00 Mark. 

eu 2,80—3,00 Mark pr. 50 Kilogr. Be 
set 18,00— 21,00 Mart pr. Schock & 600 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


April 28., 29. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. Morgens 6 U. 
Luft wärme 4°,0 2 335 
Luftdruck bei Oo. 329,24 329% 82 330% 07 
Dunſtdru k 1,98 2,32 2,50 
Dunſtſättigung 70 pCt. 91 pCt. 100 pCt. 
Wade wre» * NW. 2. NW. 1. W. 2. 
Wetter F 5 bedeckt. bewölkt. bedeckt, Regen. 
Breslau, 29. April. [Waſſerſtand.] O.⸗V. 5 M. 70 Cm. U.⸗B. 1 W. 78 Em. 
— — — — —— — 

Literariſches. 


Die Hefte 7 und 8 der „Annalen des Deutſchen Reiches“ haben 
einen ſehr reichen Inhalt. Profeſſor W. Lewis aus Berlin berichtet ein⸗ 
gehend über die in den deutſchen Staaten beſtehenden geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen über Familien⸗Fideicommiſſe; Prof. W. Endemann aus Bonn 
beſpricht im Anſchluß an ſeine früheren regelmäßigen Berichte die Ent⸗ 
1 der Juſtizgeſetzgebung des Reiches in den Jahren 1877/78. Es 
folgen Berichte und ri e Ueberſichten über das Auswandererweſen im 
Jahre 1878, landwirthſchaftliche Production, Anbauflächen ꝛc.; der Verwal⸗ 
tungsbericht der Reichsbank pro 1878; die Denkſchrift zum öſterreichiſchen 
Handelsvertrag, ferner der neue Zolltarif⸗ und Tabalſteuerentwurf, endlich 
eine detaillirte deutſche Handelsbilanz für das Jahr 1877, welche gerade in 
99 — gesch enen Jochen e iſt. Das übe: Seit, 8 noch 
\ x e 
zum J kart ent enthalten. lebe eee ee 7 e 


Die große illuſtrirte Familien⸗Zeitung „Ueber Land und Meer“ (Verlag 
von Eduard Hallberger in Stuttgart und Leipzig) bietet auch in ihren 
neueſten, uns vorliegenden Nummern wiederum fo diel und Vielerlei, An⸗ 
regendes für den Geiſt, Anſprechendes für das Gemüth, Intereſſantes und 
Schönes für das Auge, daß in der That „Ueber Land und Meer“ ein Be⸗ 
dürfniß geworden iſt für die geſammte deutſche Leſewelt, welche darin 
geiſtigen Genuß jeder Art, Unterhaltung, Belehrung, Erheiterung und Er⸗ 
7 findet. In Wort und Bild iſt der Inhalt gleich vortrefflich. 

ir empfehlen bei dem bevorſtehenden Beginn eines neuen Abonnements⸗ 
Quartals das ſchöne und außerordentlich billige Familien⸗Journal aufs 
Neue unſeren Leſern. 


Julius Verne. In der bekannten neuen Volks⸗Ausgabe der geſammten 
naturwiſſenſchaftlichen Schriften Julius Verne 's liegt nun bereits eine 
bunte Reihe der intereſſanteſten Romane vollendet vor, die wir in den ein⸗ 
elnen Titeln 5 aufführen wollen: Von der Erde zum Mond. Directe 
ahrt in 97 Stunden 20 Minuten. Reife um den Mond. (Fortſetzung 
des Obigen.) Reiſe nach dem Mittelpunkt der Erde. Zwanzigtauſend 
Meilen unter'm Meer. Reife um die Erde in 80 Tagen. Abenteuer des 
Capitän Hatteras. Fünf Wochen im Ballon. Abenteuer von drei Ruſſen 
und drei Engländern in Süd⸗Afrika. Die Kinder des Capitän Grant. Die 
eheimnißvolle Inſel. — Jeder einzelne Roman iſt ein Meiſterwerk von 
iſſenſchaft und Fantaſte. Mit De originellen Illuſtrationen und guter 
Ausſtattung handlich geitaltet, hat ſich dieſe gediegene, wohlfeile Ausgabe, 
als Lieblingslectüre des Volkes überall, in allen Standesklaſſen und in 
allen Welttheilen Freunde errungen. Namentlich find Verne s Schriften 
durch ihren rein ſittlichen Inhalt, der ganz unparteliſch in Bezug auf Re⸗ 
ligion und Nation nur geiſterregende und bildende Unterhaltung gewährt, 
wie geſchaffen, als beſte Volks: und Jugendgabe. 


der Leſer 
das 


Hoffentlich wir 
dieſer neueſten, billigen Ausgabe zahlreiche Freunde finden. Daſſelbe wird 


Von der im Verlage von F. A. Brockhaus erſcheinenden Bibliothek der 
deutſchen Nationalliteratur des 18. und 19. re — einem 
ehr empfehlenswerthen Unternehmen — ſind wieder zwei neue Bände 
43 und 44) erſchienen. Dieſelben enthalten: Jean Pauls „Dr. Katzen⸗ 
ergers Badereiſe“ und Leſſings „Laoko on“. Dem letzteren iſt eine 
orientirende literarhiſtoriſche Einleitung von Robert Borberger beigegeben. 
— ͥͤ — ͤ — ——— —— — 


Herr Dr. phil. G. Zimmer- 
mann wird hierdurch erſucht, früh 
8—9 Uhr nach Siebenhufenerſtr. 25 b. 
1 St. r., zu kommen. [5927] 


Todes Anzeige. 
Sanft entihlummerte am 26. d. M. 
nach langem Leiden unſer langjäb⸗ 
riger Hauswirth, der Kaufmann 


err C. W. 8. Laßwitz. 


Sein biederer und offener Cha⸗ 
rakter ſichert ihm in un 


In meinem Ringhauſe Nr. 31 iſt 
Se a ohanni a. c. 
en 


HK. S. Kaſſel in Oppeln. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Dung van Gral, Bend m Camp: OD, Bririd) in Brat. 


